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Flugzeugangrisf aus deutsches Panzerschiff
Unerhörte neue Provokation spanischer Bolschewisten — Die deutsche Regierung wird eine Antwort zu geben wissen

Berlin , 30. Mai.
Ein unerhörter und kaum vorstellbarer Fall:

spanische bolschewistischeFlugzeuge bombar¬
dieren ohne jeden Grund ein deutsches Kriegs¬
schiff, das an der spanischen Küste in Ruhe
liegt. WtaPferedeutscheMatrosen
fanden dabei den Heldentod.  Die
deutsche Negierung wird auf die unerhörte
Provokation der spanischen Verbrecher eine ent¬
sprechende Antwort zu geben wissen. Die
mische Rcichsregierung gibt zu dem Vorfall
folgende Erklärung ab:

Nachdem vor wenigen Tagen rote Flug¬
zeuge die im Hafen von Mallorca liegenden
englischen, deutschen und italienischen Schiffe
mit Bomben angegriffen hatten und dabei
wf einem italienischen Schiffe 6 Offiziere
töteten, wurde den deutschen Schiffen der
weitere Aufenthalt in diesem Hafen unter¬
sagt. Am Samstag , den 29. Mai , lag das
Panzerschiff „Deutschland " auf der Reede
von Ibiza.  Das Schiff gehört zu den für
die internationale Seekontrolle bestimmten
Ztreitkräften. Trotzdem wurde zwischen 6
und 7 Uhr abends das Panzerschiff Plötzlich
von Wei im Gleitflug niedergehenden Flug¬
zeugen der roten Valencia -Regierung mit
Bomben beworfen. Da das Schiff in Ruhe
lag. befand sich die Mannschaft in dem im
Vorderschiff befindlichen ungeschützten Mann-
fchaftsraum. Eine der roten Bomben schlug
ähnlich wie bei dem italienischen Schiff in
die Offiziersmesse. .23 Tote und 73 Ver¬
letzte sind die Folge dieses ver-
lrecherischen Anschlags.

Eine zweite Bombe traf das Seitendeck, rich¬
tete dort aber nur geringere Beschädigungen an.
Das Schiff, das vollkommen gesechts- und
fahrklar ist, fuhr nach Gibraltar , um dort die
Verwundeten auszuladen . Das Schiff hatte
auf die Flugzeuge keinen Schutz abgegeben.

Nachdem die rote Valencia -Regierung vom
Nichteinmischungs- Ausschuß und von der
deutschen Regierung zweimal gewarnt wurde,
weitere Angriffe auf die im Dienst der inter¬
nationalen Kontrolle stehenden Schiffe aus-
zusühren, zwingt dieser neue verbrecherische
Anschlag aus ein deutsches Schiff die deutsche
Neichsregierungzu Maßnahmen , die sie un-
dcrziiglich dem Nichteinmischungsausschutz
Mitteilen wird.

Der Führer nach Berlin zurückgekehrt

Der Führer der sich zur Eröffnung der
iandwrrlschaftlichen Ausstellung in München
befand erhielt die Meldung von dem ver¬
brecherischen Anschlag der roten Flugzeuge
auf das Panzerschiff „Deutschland " während
der Einweihungsfeierlichkeit in der Ausstel-
lungshalle. Im Anschluß an die Eröffnungs¬
feierlichkeiten hatte der Führer eine Bespre¬
chung nrst dem in München eingetroffenen
Echsaußenminister Freiherrn von Neu-

Um 14.35 Uhr traf der Oberbefehlshaber d
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder,  w
Sonderflugzeug in München ein und begab si
^ ^ itelbar nach der Landung auf dem Flu
Platz Oberwiesenfeld zum Führer , mit dem
eme eingehende Besprechung hatte.

Der Führer hat um 16 Uhr München i
MUgzeng verlassen und ist in Begleitung vc
-aeichsaußenmüiister Freiherrn v. Neurat
und dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarin

Ô ualadmiral Raeder,  nach Berlin zurm

Besprechung in der Reichskanzlei
Uhr hatte der Führer in der

m Kanzlei  eine Besprechung , an der
Echskriegsminister , Generalfeldmar-

M,, ^ on Blomberg,  der Neichsaußen-
r - Ireiherr von Neurath,  und der

^/ ^ seBshaber der Kriegsmarine , Gene-
ladrmral Rae der,  teilnahmen.

Â ? eraloberst Göring  traf in einem
L «d.erslugzeug von Weimar kommend um

Re Namen der Gefallene«
23 Tote und 83 Verletzte

Nach den letzten hier vorliegenden Meldun¬
gen hat der verbrecherische Anschlag auf das
Panzerschiff „Deutschland " 23 Tote , IS
Schwer - und 64 Leichtverletzte gefordert.

Die Namen der im Dienst für ihr Vater¬
land Gefallenen sind:

1. Stavsmatrose Lobitz,
2. Stabsmatrose Martens,
3. Stabsmatrose Martin,
4. Stabsmatrose Schmitz,
5. Stabsmatrose Zimmermann,
6. Stabsmatrose Busche,
7. Stabsmatrose Sehm»

8. Obermatrose Denno,
9. Obermatrose Gerhardt,

19. Obermatrose Maenning,
11. Obermatrose Oellrich,
12. Obermatrose Faltin,
13. Obermatrose Bochern,
14. Obermatrose Schubert,
15. Obermatro e Mies,
16. Obermatrose Dallus,
17. Matrose Fischer,
18. Oberheizer Manja,
19. Oberheizer Reebers,
29. Oberheizer Bismark,
21. Heizer Schoellkopf,
22. Oberhoboisten -Gast Wollenweber,
23. Obermatrose Jnglen.

U !!!!!>!>!»

20 Uhr in Berlin ein und begab sich sofort
zum Führer in die Reichskanzlei.

>»
Reuter meldet aus Gibraltar , daß daS

Panzerschiff„Deutschland" am Sonntagnach.
mittag , von der spanischen Küste kommend,
in Gibraltar eingetroffen ist. Das Schiss
führe Halbmast. Alle britischen und auslän¬
dischen Kriegsschiffe im Hafen von Gibraltar
flaggten Halbmast, als die „Deutschland" in
den Hafen einlief.

Die amtliche Erklärung der Reichsregie¬
rung zum verbrecherischen Anschlag der
Valencia -Bolschewisten auf das Panzerschiff
„Deutschland " ist kurz nach 23.30 Uhr über
den dänischen Staatsrundfunk in einer Son¬
dersendung nach Unterbrechung des Abend¬
konzertes verbreitet worden . Außerdem wur.
den alle DNB .-Meldungen im Wortlaut ver¬
lesen.

..Der moskowitWe Terror im
Mttelmeer demütigt Europa '*

Die italienische Presse über den nichts¬
würdigen Ueberfall bei Palma de Mallorea

Mailand , 30. Mai . Die norditalienische
Presse verurteilt weiterhin mit den schärfsten
Worten das unerhörte Vorgehen der spani¬
schen bolschewistischen Flieger gegen italieni¬
sche und deutsche Kriesschiffe, das von Grandi
im Nichteinmischungsausschuß zur Sprache
gebracht worden war.

Der Mailänder „Corriere della Sera " be¬
zeichnet den Angriff von Palma de Mallorca,
bei dem 6 italienische Offiziere ums Leben
kamen, als eine schwere Herausforderung , die
nicht genügend gebrandmarkt werden könne.
Nichts lasse deutlicher den Angriffswillen der
sogenannten „Regierung " von Valencia er¬
kennen. Es werde gewiß nicht an Versuchen
fehlen, die Angreifer zu Opfern zu stempeln.
Aber an solche Fälschungsmanöver sei man
nachgerade gewöhnt . Das brutale und dumme
Verhalten der Bolschewisten beleidige die
Grundsätze der Menschenrechte und stelle ein
nicht zu entschuldigendes Attentat gegen die
Sicherheit der nach Mallorca mit offiziellen
Aufgaben entsandten italienischen Marine
dar . Durch das empörende Vorgehen sei der
Grundsatz der Nichteinmischung verletzt wor¬
den. Italien erwarte , ohne auch nur einen
Millimeter von dein Boden seiner Ehre und
seines nationalen Rufes aufzugeben , daß die
Vorfälle eine harte Bestrafung finden werden.

„Popolo d'Jtalia " gibt ebenfalls sehr ener¬
gisch seiner Empörung über den barbarischen
Angriff Ausdruck . Die Flugzeuge hätten
nicht die geringste Berechtigung , gegen nicht¬

kriegführende Streitkräfte auf diese Weise
vorzugehen.

Es handle sich um einen verbrecherischen
Anschlag. Durch den barbarischen in das
Mittekmeer importierten moskowitischen Ter¬
ror werde Europa gedemütigt . Die zivilisierte
Welt möge darüber ihr Urteil sprechen.

..Nichteinmischung ;"
Ganz « Gruppen französischer Offiziere über-

schreiten die Grenze

Berlin , 30. Mai
Wie der „Zeitungsdienst Graf Reischach"

aus Marseille meldet , sind in der Schlacht
vor Guadalajara der französische Oberst
Vinchet  und sein Adjutant , Hauptmann
Talmant,  in den Reihen der anarchisti¬
schen Milizen gefallen.

Die Verluste unter den französischen und
internationalen Offizieren waren so groß,
daß die Auffüllung Schwierigkeiten machte.
Ungeachtet der inzwischen eingerichteten
internationalen Grenzkontrolle überschreiten
täglich kleine und größere Trupps von Offi¬
zieren an spanischen Pässen die Grenze, um
auf Seiten der Bolschewisten zu kämpfen.

InMarseille  sind in den letzten Tagen
auf dem Flugwege 1380 Freiwillige
angekommen.  Sie wurden bezeich¬
nenderweise vom Arbeitsamt
untergebracht und nach Spanien
weitergeleitet.  Der Transport er-
folgte mit Motorbooten , während die Aus-
schasfung in den kleinen Häfen zwischen
Motril und Taragona vorgenommen werden
soll. Weitere Freiwilligentransporte für die
Bolicbewuten find in Vorbereitung.

100 Tote
bol dem iMikanWrn Erdrutsch

Mexiko City , 30. Mai
Die Zahl der Loten anläßlich des Beiu-

rutsches in Tlalpujahua ist doch nicht so
groß , wie man zuerst angenommen hatte.
Man schätzt ihre Zahl auf 100. 40 Leichen
konnten bisher geborgen werden . Den Sach¬
schaden schätzt man auf über eine Mil¬
lion Pesos.  Durch starke Regengüsse in
den letzten acht Tagen waren zwei Stau¬
becken  des Bergwerks „Dos Estrellas"
ttbergelaufen.  Tie Wassermasfen r ' sten
gewaltige Schuttmasfen mit sich, die die Ort¬
schaft überschwemmten . Tie Bevölkerung war
vorher gewarnt worden , befolgte die War¬
nungen fedoch nicht. Man befürchtet daß
das Bergwerk stillgelegt werden muß , wovon
5000 Arbeiter betroffen werden.

Moe-bimKtteK
Wenn der nationalsozialistische Kampf

gegen die bolschewistische Mordpest überhaupt
noch eines Beleges für feine Berechtigung
bedurft hätte , dann hat der Abend des
29. Mai diesen Beleg geliefert . Das Panzer¬
schiff „Deutschland ", nicht nur eine der stol¬
zen Einheiten der neuen deutschen Kriegs¬
marine , sondern auch Vollzugsorgan
des N i cht e i n m i s chu n g s a u s s ch u s-
ses,  in dem nicht weniger als 28 Kultur¬
staaten und die Sowjetunion vertreten sind,
wurde im Hasen von Ibiza von zwei Flug¬
zeugen der sich „Negierung " nennenden Bau-
oitenzentrale in Valencia ohne jeden Anlaß
in dem Augenblick angegriffen , in dem die
Besatzung des Panzerschiffes in Ruhe lag.
Eine in den ungeschützten Mauuschaftsraum
im Vorderschiff einschlagende Bombe tötete
23 deutsche Matrosen und verletzte 73 wei¬
tere Angehörige der Besatzung.

Das ist das wahre Gesicht des
Bolschewismus:  Mitten im Frieden
überfällt er die Besatzung eines Schiffes , das
einen internationalen Auftrag vollstreckt,
nimmt fast 100 Menschen Leben und Ge¬
sundheit und wagt es gleichzeitig nach echt
lüdischer Gangstermethode als Ankläger auf-
zutreten . Dieses Verbrechergesindel hat sich
nicht damit begnügt , den Sitz fremder diplo-
matischer Vertretungen stürmen zu lassen,
Botschaften und Gesandtschaften zu plündern
und zu zerstören , Flüchtlinge , die sich unter
den Schutz der Hoheit fremder Machte be¬
geben hatten , auf die grauenvollste Weise
abzuschlachten — in einer selbst Negersitten
hohnsprechenden Weise glauben die Unver-
antwortlichen von Valencia Großmacht«
provozieren zu können . Die 23 deutschen
Matrosen des Panzerschiffes .Deutschland"
und die sechs italienischen Offiziere des Kreu¬
zers „Parletta " sind Opfer eines verbreche,
rischen Anschlages , derinderGeschichte
der Menschheit beispiellos  ist und
den einwandfreien Beweis dafür erbringt,
daß die sogenannte „Negierung " von Valen.
cia den Brand , den sie durch die Ermordung
des spanischen Politikers Calvo Sotelo
am 18. Juli 1936 in Spanien entfesselt hatte,
auf die ganze Welt auszu dehnen
beabsichtigt.

Man findet kaum die Worte , die notwen¬
dig wären , um die ganze erbärmliche Nieder¬
tracht des Verbrechens in Ibiza auch nu«
annähernd zu umreißen . Mögen die Häupt¬
linge in Valencia sich auch „Munster " und
ähnlich heißen , für die gesittete Menschheit
gibt es keine andere Möglichkeit , als sie zur
Sorte der Mordbanditen vom Schlage eines
Ali Höhler  zu rechnen.

Es ist selbstverständlich , daß sich weder daS
nationalsozialistische Deutsche Reich noch das
faschistische Italien diese verbrecherischen
Herausforderungen eines Klüngels , mit dem
sich unter normalen Verhältnissen nur Kri-
minalpolizei und Staatsanwalt befassen,
nicht bieten lassen kann und nicht bieten
lassen wird . Dreiundzwaiizig junge deutsche
Menschenleben , die diesem verbrecherischen
Anschlag zum Opfer gefallen sind, fordern
Sühne . Und die Welt kann sich darauf ver¬
lassen, daß die Führung des nationalsoziali¬
stischen Staates , der die Ehre zum obersten
Gesetz der Nation erhoben hat , diese Sühne
auch erzwingen wird . Denn hier handelt es
sich nicht mehr um einen „bedauerlichen Zwl-
schenfall" oder um einen „Irrtum ", sondern
um eine planmäßige Herausforde¬
rung,  für die die Verbrecher Negrin , Prieto
usw. die Verantwortung tragen . Diese

-Verbrecher werden Rede und Ant¬
wort  st e h e n m ü s s c n. ob sie wollen oder
nicht.

Mit den niederträchtigsten Lügen haben
diese Banditen versucht, das nationalsoziali-
stische Deutsche Reich und das faschistische
Italien zu verleumden , zu verdächtigen und
in den Augen der Welt herabzusetzen. Heute,
nach dem Planmäßigen Massenmord vom



29. Mai, muß die Welt erkennen, baß blese
Niederträchtigkeiten— angefangen von der
Marokko-Lüge um die Jahreswende bis zur
bewußten Tatsachenverdrehung über die Zer.
störung von Guernica— nur die Vorberei-
tung der Verbrechen von Mallorca und
Ibiza waren. Menschen, die den Mord zum
Staatsprogramm zu erheben wünschen und
ihn in ihrem Machtbereich auch tatsächlich
dazu erhoben haben, versuchten, in alle diesen
Monaten, das Deutsche Reich und Italien zu
reizen und das deutsche und italienische Volk
zu Handlungen zu verleiten, die das Odium
der Brandstiftung von ihnen nähme und
dem deutschen Volke auflastete. Wenn eine
gewisse englische Presse den Fliegerangriff der
Valencia-Bolschewisten auf die im Hafen von
Mallorca liegenden deutschen, italienischen
und — man vergesse das nicht! — auch
britischen  Kriegsschiffe nur mit 10 Pro.
zent jener Sorgfalt behandelt hätte wie die
gemeine Lüge über Guernica, dann wäre der
Mordanschlag von Ibiza vielleicht nie ge-
lungen. Denn am Opfertod der 23 deutschen
Matrosen des Panzersckstsfes„Deutschland"
sind auch jene, die englische Presse im weit¬
gehenden Maße beeinflussenden Börsenspeku-
lanten meist jüdischer Nasse mit schuld.
In furchtbarer Deutlichkeit erweist sich die
Wahrheit des Wortes, daß, wer nicht gegen
den Bolschewismus ist, für ihn ist.

Die 23 Matrosen des Panzerschiffes
„Deutschland" sipd nicht irgendwelche Matro.
sen unbekannten Namens, die irgendwie und
irgendwo Opfer ihres Berufes geworden sind.
Die Bomben, die die Söldlinge der Valencia-
Bolschewisten auf das deutsche Schiff ab-
geworfen haben, trafen das ganze
deutsche Volk.  Dieses Volk aber hat
nicht die Absicht, sich von einem verantwor¬
tungslosen Gesindel Bomben an den Kopf
werfen zu lassen. Die Welt kann versichert
sein, daß das Deutsche Reich heute stark ge¬
nug ist, um nicht nur Ehre und Leben jedes
einzelnen seiner Staatsbürger zu schützen,
sondern auch jenen Verbrechern das Hand-
Werk zu legen, die im Schutze und mit Unter-
tützung des internationalen Judentums ver-
uchen, den Frieden der ganzen Welt zu
tören. 3. N.

Schon 1931
auf einer Postkarte der Kopf Adolf Hitlers

8 I genLericdt 6er K8 - Presse
s. Königsberg, 30. Mai

Zum Geburtstag des Führers gab die
Deutsche Neichspost in diesem Jahr bekannt¬
lich einen Markenblock heraus, der als Ab¬
bildung den Kopf des Führers zeigte. Diese
Führermarken sind jedoch nicht die ersten
ihrer Art, denn schon lange Zeit vor der
Machtergreifung durch Adolf Hitler hat es
einmal eine solche Marke gegeben, die zwar
nicht von der Postverwaltung ausgegeben
war, aber — wenn auch im Gegensatz zu
allen amtlichen Bestimmungen— trotzdem
ihren Zweck erfüllte.

Im Jahre 1931 schickten nämlich einige
Königsberger SA.-Führer von einer Kampf¬
versammlung an einen Kameraden in Plll»
koppen eine Postkarte, die statt mit Brief¬
marken mit zwei NSDAP.-Kampsschatzmar-
ken mit dem Führerbild beklebt war. Die
Karte wurde von der Post ordnungsmäßig
abgestempelt und dem Empfänger ohne
Strafgebühr  zugestellt. Da kaum an¬
zunehmen ist, Brümng-ireue Postbeamte hät-
ten eine Marke mit dem Kopf Adolf Hitlers
Passieren lassen, werden wohl damals schon
Nationalsozialisten im betreffenden Königs-
berger Postamt gesessen und schmunzelnd die
allererste Führerbriefmarke weitergegeben
haben.

90 Jahre Hamburg-Amerika-Linie
L i g e n b e r i c k 1 6er ^ 8 - ? resse

b. t. Hamburg, 30. Mai
In diesen Tagen feiert die Hamburg-Ame¬

rika-Linie, Deutschlands größte Reederei, ihr
SOjähriges Bestehen. Auf der vorgestrigen
Jubiläumsfeier, zu der Staatssekretär König
vom Neichsverkehrsministerium, Vertreter
der Hamburgischen Landesregierung, sowie
viele Freunde und Förderer der Gesellschaft
erschienen waren, machte der Vorsitzende des
Vorstandes, Tr . Hoffmann,  die Mittei¬
lung, daß von der Hapag demnächst sieben
neue Schiffe  mit insgesamt 27 000 BR--
Tonnen in Auftrag gegeben werden sollen.

Das Geschäftsjahr 1936, das schisfahrts-
politifch unter einem besonders günstigen
Stern stand, hat der deutschen Schiffahrt
ein Fortschreiten des Gesundungsprozesies
gebracht. Die jetzt vorliegenden Bilanzen
lassen dies deutlich erkennen. So hat sich
die Liquidität der Hapag im vergangenen
Jahr wesentlich gebessert. Tie sozialen Auf¬
wendungen für die 12 000köpfige Gefolgschaft
der Hapag konnten bedeutend erhöht werden.

Jungfegelflieger abgeftürzt
Vor wenigen Tagen stürzte bei «inein Segel¬

prüfungsflug aus dem Stcinberg der erst l4»/s-
jahrige Hitler-Junge Heinz Urban  aus Hinden-
burg tödlich ab. Heinz Urban ist der erste aus
den Reihen der HJ.-Fliegerkameradschast Schle¬
siens, der sein blühendes Leben für die hohen
Ziele der deutschen Fliegerei opferte

„Vierjaheesplan ist Deutschlands Lebeirsplan!"
MintsteeprSfideut Generaloberst Söring über de« Kampf «m di« wirtschaftliche Freiheit Deutschland»

Eine Großkundgebung von Partei und Staat » Wehrmacht und Wirtschaft in Thüringen

Weimar, 30. Mai.
Ter Beauftragte des Führers für den

Vierjahrcsplan MinisterpräsidentGeneral¬
oberst GörinL  sprach am Sonntagvormit¬
tag auf einer Großkundgebung der Gau¬
leitung in der Weimar-Halle vor führenden
Persönlichkeiten von Partei und Staat.
Wehrmacht und Wirtschaft im Bereich des
Gaues Thüringen der NSDAP, über die
großen Aufgaben, die der Vierjahresplan
dem deutschen Volke stellt. Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring dankte zunächst
Gauleiter Sauckel für das Gelöbnis zur tat¬
kräftigen Mitarbeit.

„Als der. Bierjahresplan verkündet
wurde", so erklärte der Ministerpräsident
dann u. a.. „waren wir alle uns sicherlich
seiner Tragweite nicht bewußt. Am Anfang
war ich selbst im Zweifel, ob es mir als
Nichtfachmann im Sinne der Wirtschaft
möglich sein würde, den Plan durchzuführen.
Aber sehr bald wurde mir klar, daß mit
dem wirtschaftlichen Fachwissen
allein nichts gemacht werden
konnte,  und daß der Führer auch nicht an
den Wirtschaftsfachmann appelliert hat. son¬
dern an den leidenschaftlichen Nationalsozia¬
listen. der bereit ist, alle Befehle des Führers
auszuführen, ohne ein „unmöglich" zu
kennen. Das war der tiefere Sinn, weshalb
ich mich auch wiederum nicht in erster Linie
an die Fachverbände gewandt, sondern das
ganze Volk aufgerufen habe, den Marsch in
die Freiheit anzutreten. Daher habe ich auch
in erster Linie die alten bewährten natio¬
nalsozialistischen Vorkämpfer, die Gau¬
leiter.  beauftragt , in ihrem Lebens¬
abschnitt die Träger dieses großen Planes
zu sein. Es wird, glaube ich, heute schon all¬
gemein anerkannt, daß dieser Plan nicht
allein im Wirtschaftlichen begrenzt ist. son-
dern daß er die erste und alleinige Voraus¬
setzung darstellt für daS politisch gesormte
und geeinte Deutschland, nun auch die letzte
Freiheit zu erreichen. So ist dieser Plan iveit
über das Wirtschaftliche hinaus uns vom
Führer gegeben als Plattform, aus der das
neue Reich für die Ewigkeit errichtet werden
soll.

Der Plan ist zugleich auch uraltes
GedankengutdesNational-
sozialismus,  und er bedeutet letzten
Endes: Alles für unser Volk!  In
zahllosen Rücksprachen mit dem Führer, die
immer wieder die neue.Kraftquelle für mein
ganzes Tun und Arbeiten sind, wurde mir

>klar, daß wir für die nächsten vier Jahre
das Wort .unmöglich' aus unserem Wort¬
schatz streichen müssen, wenn wir vorankom-
men wollen." iBegeisterte Zustimmung.)

In Packenden Worten schilderte General-
oberst Göring das ungeheure Zeitgeschehen
und das gewaltige Erleben unserer Tage. Er
erinnerte an den jahrelangen Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung um die
Befreiung Deutschlands, der nun in dem
Vierjahresplan mit dem Ziele der wirt¬
schaftlichen Freiheit und Unabhängigkeit
Deutschlands seine Krönung findet. Deutsch¬
land könne nur dann wirklich frei und un¬
abhängig sein, wenn seine Wirtschaft frei
UUÜ unabhängig >ci. Zu oem heißen natio¬
nalen Willen müsse die sichere Basis einer
freien deutschen Volkswirtschaft treten.

»Entscheidend  ist . daß Deutsch¬
land sich in derWelt aus eigener
Kraft behauptet ", so erklärte Mini¬
sterpräsident Göring unter stürmischem Bei¬
fall. «Es ist weniger wichtig, ob man uns
liebt oder haßt, sondern daß man uns achtet
und respektiert. Wir würden glücklicher sein,
wenn die Welt genügend Verständnis für
das deutsche Volk aufbringt. Wir würden
noch glücklicher fein, wenn die Völker über
die Achtung hmaus Deutschland lieben.
Aber niemals werden wir diese Liebe der

anderen durch feiges Gewinsel oder Preis¬
gabe deutscher Interessen zu erringen ver-
suchen."

Der Ministerpräsident setzte sich dann im
einzelnen mit jener falschen Wirtschaftsauf¬
fassung auseinander, die alle Dinge nur von
der Rentabilität und dem Verdienst des ein¬
zelnen her betrachtet. Als treffendes Beispiel
führte er an, daß ihm einmal vorgehalten
worden sei, daß der Vau von Flugzeugab¬
wehrkanonen doch eigentlich unrentabel sei,
weil man ja nicht wisse, ob diese überhaupt
jemals zur Abwehr eines Luftangriffes ein-
gesetzt würden. „Und selbst wenn— was wir
hoffen — diese Flak niemals gegen einen
Luftangriff in Tätigkeit zu treten brauchen,
so sind sie doch so rentabel gewesen, daß auch
der beste„Bänker" sich den Prozentsatz ihrer
Rentabilität gar nicht ausrechnen kann.
(Brausende Zustimmung.)

Die Verwertung der deutschen Roh- und
Werkstoffe ist eine entscheidende Notwendig¬
keit, denn das Rentabelste in der gesamten
Wirtschast ist immer, was man im eigenen
Lande besitzt. Was auf diesem Gebiete in den
vergangenen Jahren versäumt worden ist.
ist unverantwortlich. Jetzt ist es damit vor¬
bei!", so rief Ministerpräsident Göring mit
Nachdruck aus, „denn ich will nur für meine
eigenen Fehler und nicht für die Dummheit
der anderen verantwortlich sein. Ich setze
meinen Namen nicht für das kurzsichtige Un¬
verständnis anderer auss Spiel!"

Ministerpräsident Göring richtete an die
Vertreter der thüringischen und darüber hin¬
aus der ganzen deutschen Wirtschaft' den
Appell, alle Kräfte einzusetzen, um in kürze¬
ster Zeit die ihnen gestellten Ausgaben zu er¬
füllen. Wenn hier und da über einzelne auf¬
tretende Verknappungen geklagt werde, dann
müsse festgestellt werden, daß wir bereits viel
mehr besitzen und verwenden könnten, wenn
schon früher an diese Aufgaben herangegan-
gen worden wäre. Jeder einzelne, gleich¬
gültig an welcher Stelle er stehe, müsse be¬
greifen, daß jeder Rohstoff nur dort einge¬
setzt werden dürfe, wo das Interesse der Ge¬
samtheit es verlange.

„Es mag ruhig der eine oder andere dar¬
über schimpfen, daß das Dritte Reich für ihn
kein Eisen oder andere Dinge habe. Das ist
bedeutungslos! Entscheidend  ist , daß
oasganzeVolkinseinerGesamt-
jheit versteht , daß die Interessen
der Gemeinschaft den Interes¬
sen des einzelnen vorangehen.
Entweder die deutsche Nation ist entschlossen,
ihre Unabhängigkeitund Freiheit zu erhalten
und auszubauen— dann muß sie auch ge¬
wisse Opfer bringen, denn es kommt nicht
von selbst, oder aber sie will in einstweiligem
Ueberfluß und Luxus dahinleben, dann wer¬
den wir auch in der entscheidenden Stunde
schwach und wehrlos und damit Knechte sein.
Das nationalsozialistischeDeutschland ist da¬
her entschlossen, jedes Opfer zu tragen, um
die deutsche Freiheit und Unabhängigkeit
zu garantieren. Ich weiß, daß gewisse Tinge
nicht reichlich vorhanden sind, aber es hat
auch noch keiner bei uns gehungert."

Ministerpräsident Göring ging dann im
einzelnen aus die Versorgungsgrundlage ein
und richtete einen dringenden Appell an
alle, immer wieder dafür zu sorgen, daß an
jeder Stelle richtig hausgehalten und spar¬
sam mit dem Vorhandenen nmgegangen
werde. Es möge mancher darüber spotten,
daß er immer wieder gerade auf d ?se Klei¬
nigkeiten Hinweise und wie ein „Wander¬
prediger" herumlaufe, um zur sparsamen
Haushaltung aufzufordern. Las sei ihm
gleichgültig. Er tue es gern und er wisse,
daß sein Appell vom deutschen Volk verstan¬
den werde, und daß vor auem die deutschen
Arbeitersrallen, deren Sorgen er genau
kenne. Vorbildliches auch aus diesem, im

einzelnen kleinen, in der Gesamtheit aber
entscheidend wichtigen Sektor des VrerjahreA
Planes leisten. Die kleinlichen Zweifler um
Meckerer hofften vergeblich, denn das
deutsche Volk und vor allem der deutsche
Arbeiter wisse: »Mögen wir auch FeM
haben; an unserem leidenschaftlichen Wille»
Deutschland zu dienen und es glücklich z»
machen, kann niemand zweifeln!"

„Wir können diesen gigantischen Plan »ui
durchführen, wenn überall das notwendige
Verständnis vorhanden ist. Was nützt uns
die Erfindergabe unserer Volksgenossen, was
der eiserne Fleiß von Betriebsführern und
Gefolgschaft, wenn diejenigen, die die neue»
deutschen Werkstosfe verwerten sollen, sich
kleinlich gegen sie einstellen. Sie sollen steh
darauf sein, daß es deutsches Geistesgut und
deutsche Handarbeit ist, die hier geleistet
wird, und mag auch dieser oder jener da-
gegen mies machen: Das deutsche Volk ist
stolz auf seine Leistungen und die deutsche»
Roh- und Werkstosfe werden sich durchsetze»
so oder so!"

Am Schluß seiner Rede faßte Ministers,
sident Generaloberst Göring seine Aussüh-
rungen über den Vierjahresplan noch einmal
in zwei Punkten zusammen.

Als erstes forderte er die klare Erkenntnis
jedes deutschen Volksgenossen, daß dieser
Plan nicht etwa eine einseitige Wirtschaft;.
Handlung ist, sondern daß es sich dabei um
den Lebensplan Deutschlands handelt und
jeder einzelne verpflichtet ist. alles an seiner
Stelle einzusetzen, um diesen Plan zum Ziel,
zu führen. Wenn dieser Plan durchqesiihrj
wird, wird er die Unüberwindlichkeit Deutsch¬
lands für alle Zukunft bedeuten.

Und zweitens must jeder einzelne verstehen
dast es hier nicht auf lange UeberleguiM
ankommen darf, sondern daß gesagt werde«
muß, daß Schnestlokeit und EinsatzfreudiD
entscheidend sind)

Daher appelliere ich noch einmal an M
die Männer, die zu führen haben, gleichgül¬
tig, wo sie stehen: Rechnen Sie nicht nach
den, Kontobuch Ihrer eigenen kleinen Wirt¬
schaft, sondern rechnen Sie nach dem große»
Kontobuch Deutschlands! Dieser Plan wird
uns dann um so eher gelingen, je mehr jedtt
einzelne Deutsche sein ganzes Denken und
Wollen auf diesen große« Auftrag des Füh¬
rers konzentriert. Wir wollen immer auf dr»
Führer sehen als den Erneuerer des Reich«!
und den Retter der Nation und vor allem al!
unser großes Vorbild. Adolf Hitler lebtM
ein ebenso reines wie gütiges und große?
Leben vor. Ihm wollen wir nächstrebcn, ihn
allein erkennen wir als den Führer und Rei¬
ter des deutschen Volkes an!"

Mit langanhaltendem Beifall nahmen di-
sührenden Männer des Gaues Thüringen die
richtungweisenden Worte des Beauftragte»
des Führers für den Vierjahresplan auf.Li:
bekundeten in ihren begeisterten Heilrufe«
auf den Führer ihren Willen, die ganze Kras!
für die Durchführung des Merjahresplam?
einzusetzen.

Gauleiter und Neichsstatthalter Sauckg
schloß die Kundgebung mit dem Gelöbnis,
daß der Gau Thüringen stets ganz im Dienst«
des Vierjahresplanes stehen werde.

kti 8 e n b e r I c ii t 6er I§ 8 Presse
Kl. Breslau, 30. Mai.

, „Die Oder muß ein zuverlässiger voll-
schissiger Schissahrtsweg werden!" Unter die¬
ser These stand der Odertag 1937, der am
Freitag in der schlesischen Friedrich-Wilhelm-
Universität in Breslau  eröffnet wurde,
Gewaltige Fortschritte sind seit der Macht¬
übernahme aus dem Gebiete des Lderaus-
baues aufzuweisen, aber nicht weniger große
Ausgaben harren noch ihrer Durchführung,
Mit um so lebhafterer Freude und Genug¬
tuung wird daher die feste Zusage des RE
verkehrsministers Torpmüller  anläßlich
seiner Schlesienreise begrüßt werden, nach
der schon in den nächsten Jahren der Bau
einer zweiten Schleusenkammer bei verschie¬
denen Schleusen durchgesührt wird, ein«
Maßnahme, die sür eine Beschleunigung d»
Schleusenvorganges und damit des Schssjs-
Verkehrs auf der Oder von unerläßlicher
Notwendigkeit ist.

In den Arbeitstagungen des OdertageS
wurden fast alle aktuellen Probleme behan¬
delt. So betonte Neichsmimstera. L,
Dr. Krohneu. a. in seinen Erösfnungswlw
ten die letzte große Aufgabe der Oder werm
erst dann zur vollen Auswirkung gelangen
wenn die Verbindung zwischen Donau uri
Oder hergestellt sei. eine Aufgabe, du, wl
man jetzt hoffen dürfte, nicht mehr ein
blem sei, sondern anfange in das B"llW
der Tatsachen zu rücken. Dann werde hu
eine große internationale Wasserstraße en-
stehen, die in Europa ihres gleichen sucya
könnte.

Strombaudirektor Franzius erwähnte dazu
in seinem Referat über den Ausbau oe
Oder, daß anscheinend auch der tschech
slowakische Staatspräsident an dem Bau o-
Oder—Donau-Kanals starkes Interesse Ham
habe.

7 englische Firmer»
17 Tote beim britischen Reichsflugtag
London,  30. Mai.

Der britische Neichslufttag,  der
am Samstag durch Flugvorführungenauf
allen englischen Flugplätzen begangen wurde,
ist zu einem schwarzen Tag sür die
englische Luftfahrt  geworden. Im
Lause des Tages stürzten sieben Militär- und
Privatslugzeuge ab. Insgesamt kamen sie-
benPersonen «ms Leben.

Das erste Unglück ereignete sich am Samstag
früh, als ein an dem Luftrem u London—
Insel Man beteiligtes Sv ^rtflugzeug
kurz nach dem Start alü'-' ^e, wobei ein Haus
i n B ra n d ger i e t. Die beiden Insas¬
sen wurocn getötet  und drei Hausbe¬
wohner schwer verletzt. Auf dem Flugplatz von
Farnborough stürzte vor über 1000 Zuschauern
ein Militärflugzeug ab und ging in Flammen
auf; auch hier wurden beide Insassen getötet.
Bei zwei weiteren Abstürzen von Militärflug¬
zeugen— der eine ereignete sich in der Nähe
von Salisbury, der andere auf dem Flugplatz
von Waddington— wurden ein Geschwa¬

der  sü yr er, der einen Looping dllrchführte
und ein F li eger l eu t n a n t getötet. Im
Laufe des Nachmittags stürzte ein anderes
Flugzeug in der Nähe eines Flugplatzes ab,
wobei ein Fli eger u n t er of f i zi er ge¬
tötet wurde.

Bald kam die Nachricht, daß zweiSport-
flugzeuge,  das eine bei Wicklow und das
andere bei Saleham, abgestürzt sind. In diesen
beiden Fällen kamen die Insassen mit Verlet¬
zungen davon. Schließlich wurde der Reichs¬
lufttag durch einen weiteren Unfall getrübt, der
sich auf dem Flugplatz Weston-super-Mare er¬
eignete. Dort ging ein Bompenflug-
zeug,  das sich zum Start anschickte, Plötzlich
in Flammen  auf und wurde beinahe völ¬
lig zerstört.

Wir erst jetzt bekannt wird, hat der britische
Reichsslutztag am Samstag insgesamt 17
Todesopfer gefordert. Die große Zahl der
Opfer bei den Schanflügen der britischen

tLnftmacht hat beträchtliches Altssehen erregt.
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ReichsnährftandsauSfteUung eeöMeiSAweeeö Unwettee im Kreise
Schweinitz

L i 8 o » b e r I c li t cker H 8 - ? r e s s s
k . Halle , 80 . Mai.

Weite Kreise des Kreises Schweinitz wur¬
de,, am Donnerstag von einem schweren Un¬
wetter heimgesucht , das besonders in den
Städten Sch lieben und Schweinitz
großen Wasserschaden anrichtete . Im Dorfe
Proßmarke wurden drei junge Männer
vom Blitz erschlagen.  Drei Söhne
eines Bauern waren eben im Begriff ge¬
wesen, die Pferde von der Koppel zu holen,
als sie das Unwetter überraschte . Während
der jüngste von ihnen die Pferde nach Hause
brachte, blieben seine Brüder im sogenann¬
ten Schasstall der Koppel . Zu ihnen gesellte
sich noch ein bei einem Landwirt beschäftigter
SS -Mann , der Schutz vor dem Wolkenbruch
suchte. Als das Gewitter schon fast vorüber
gegangen war , schlug der Blitz in die Giebel¬
wand des Stalles ein und tötete die zwei
Brüder und den SS .-Mann . Zwei andere
Männer , die ebenfalls auf dem Wege zur
Hütte waren , wurden betäubt.

Entwurzelte Bäume und um gelegte
Tele gra  P he  n sta n ge  n bezeichnen den
Weg, den das Gewitter nahm . Fast ununter¬
brochen folgte Schlag auf Schlag während
einer halben Stunde lang und das Wasser
stand nach dem Wolkenbruch in manchen
Häusern einen halben Meter hoch . Die Felder
am Abhange des .Langen Berges " bieten ein
trostloses Bild . Das Getreide  liegt hier
wie nie der ge walzt,  die Wiesen sind
völlig verschlammt . Feuerwehr und SA.
traten zur Hilfsaktion an.

Auch in Schlesien kobken Unwetter
lieber ganz Mittel - und Niederschlesien

tobten in der Nacht zum Freitag schwere Un¬
wetter, die teilweise von starkem Hagelschlag
begleitet waren und großen Schaden
anrichteten . Zahlreiche Brände wurden durch
Blitzschläge verursacht . Verschiedene Bauern-
gehvfte, Feldscheunen und Windmühlen wur-
den ein Raub der Flammen . In vielen Orten,
vor allem im Kreise Löwenberg,  wurden
Bäume entwurzelt , Telegraphenleitungen um-
geknickt und Fensterscheiben zertrümmert.
Innerhalb kurzer Zeit stand in den Dörfern
das Großvieh in den Ställen bis an die Knie
im Wasser . In den Straßen der Stadt
Steinau  stieg das Wasser zeitweilig
KO Zentimeter hoch . Unabsehbar ist
der Schaden,  den das Unwetter in den
Gärten und besonders auf den Feldern an¬
gerichtet hat.

WS LmMen in Bstzrenth
lligenberickt Uer Vk8- k>resre

U. Bayreuth , 30 . Mat
Vorgestern begann in Bayreuth das

(. Deutsche Trachtenfest,  das 5000
Trachtenträger aus allen Gauen des Reiches
wsammenführt . Das Fest nahm seinen Auf¬
takt mit einem Kamecadschaftsabend . Am
Samstag fanden die Arbeitstagungen der
Eausachstellenleiter statt . Anschließend ver¬
ewigte die Teilnehmer ein großer Festabend,
aus dem Gauleiter Staatsminister Waechtler
sprach. Im Mittelpunkt der Sonntagsver¬
anstaltungen stand der Aufmarsch aller
Trachtenträgcr und der Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter der Bayrischen Ostmark.

X . Lok . München , 30 . Mar
Die 4. Reichsnährstandsausstellung Mün¬

chen 1937 wurde am Sonntygnachmutag in
Gegenwart des Führers und Reichskanzlers
in der Ehrenhalle des Hauses des Reichs¬
nährstandes auf der Theresienwiese feier¬
lich eröffnet . Es war das erstemal , daß der
Führer der Eröffnung einer Reichsnähr¬
standsschau beiwohnte , und schon allein das
erhöht die Bedeutung , die gerade dieser Aus¬
stellung zukommt : in der neuen Erzeugungs¬
schlacht am Beginn des zweiten Vierjahres¬
planes zeigt das deutsche Bauerntum in die¬
ser Niesenschau dem Führer und dem deut¬
schen Volk , was es dem nationalsozialisti¬
schen Staat und der Wirtschaftsführung ver¬
dankt , was es unter seinem vollen Einsatz in
vier Jahren nationalsozialistischer Agrar¬
politik Gewaltiges geleistet hat , und welche
Wege dieser beschreiten will , um die Ernäh-
rungsfreiheit des deutschen Volkes vollends
zu sichern . Können und Leistung auf der
einen Seite , Wollen und Ziel auf der ande¬
ren Seite — das sind Kennzeichen der vier¬
ten Neichsnährstandsausstellung.

Nachdem nun am Freitag und Samstag
aus allen Richtungen des Reiches viele Tau¬
sende von deutschen Bauern in der Haupt¬
stadt der Bewegung eingetroffen waren,
schwoll der Zustrom der Besucher am Sonn¬
tag , dem offiziellen Eröffnungstag der Aus¬
stellung , zu gigantischen Ausmaße » an . Der
Anteil der Schwaben an diesem schon jetzt
feststehenden Rekordbesuch ist besonders groß
Wie wir hörten , sind 32 Sonderzüge der
Lande 'sbauernschast Württemberg , das ist
ein Zehntel aller Sonderzüge des
Reiches,  in München eingetroffen . Außer¬
dem mußten über hundert Omnibusse aufge-
botcn werden , um allen Anforderungen ge¬
recht zu werden . Schon jetzt hört man überall
auf den Straßen , in den Gaststätten und in
den Straßenbahnen den schwäbischen ? Dia>
lekt , und unter den aus München parkenden
Kraftwagen sind viele mit den polizeilichen
Kennzeichen aus Württemberg . Sehr erfreu¬
lich ist auch der überaus starke Besuch aus
Oesterreich . In Sonderzügen und vor allem
in Omnibussen sind unsere österreichischen
Brüder und Schwestern in großer Zahl in
die Geburtsstadt des neuen Deutschlands ge¬
strömt , die zur Begrüßung ihrer lieben Gäste
in Fahn -m und Krün ĉbmuck prangt.

Als wir heute morgen zeitig die Therestcn-
wiese aussuchten , um die Eindrücke der vor¬
gestrigen Besichtigung zu ergänzen und zu
vertiefen , da waren wir überrascht über die
Massen , die mir bereits antrasen . Dabei hat¬
ten die allermeisten keine Ahnung von der
freudigen Ueberraschnng des Tages , daß der
Führer selbst zur Erösfnui 'ig der Ausstellung
erscheint . Um so größer war dann die Be¬
geisterung , als Adolf Hitler,  der Befreier
und Netter des deutschen Landvolkes , kurz
vor II Uhr durch die weiten Tore des Hof¬
eingangs fuhr , und auch in der Ehrenhalle
des Neichsnährstandshanses wurde der Füh¬
rer , nachdem er zuvor die Ehrenformationen
der SS ., SA . und des Arbeitsdienstes ab¬
geschritten hatte , ein überaus herzlicher
Empfang bereitet . Minutenlang brauste der
Orkan der Heilrufe und des Händeklatschens
und dies wiederholte sich, als der Reichs-
bauernsührer und Rcichsernährungsminister
Tarrö  von der Rednertribüne herab
grüßte.

Neichsstatthalter Ritter von EPp , in der
Uniform eines Ehrenführers des Reichs-
arbeitsdienstes , richtete herzliche Begrüßungs.
Worte an den Führer und an die Ehren¬
gäste , sowie an alle in der Hauptstadt der
Bewegung erschienenen deutschen Bauern.
Bäuerinnen und an die Landjugend . Die
herite gezeigte Schau ist etwas Neues , so-
wohl im Umsang als auch in ihrer Gestal-
tung , sie ist die Darstellung des Könnens
unseres Bauerntums als Hinweis in die
Zukunft und als Ausdruck des Wollens
eines Volkes , das auf dem Gebiete der Er¬
nährung seine Freiheit und Unabhängigkeit
erringt und damit seinen eigenen Politischen
Willen bewähren will . Die Worte des
Reichsstatthalters wurden sehr dankbar auf-
genommen.

Ter wuchtige Sprechchor des Reichs-
arbeitsdienstes Gau XXX Bayern -Hochland
.Du herrliche deutsche Bauernschaft " leitete
über zu einer Eröffnungsrede des Reichs-
bauernführers und Reichsernährungsmini-
sters Tarrö.

Neichsbauernsührer Darr  6 heißt namens
des Reichsnährstandes , seiner Mitarbeiter
und des ganzen deutschen Landvolks den Füh¬
rer herzlich willkommen und nimmt kurz
darauf das Wort zu feiner Eröffnungsrede.
Er führte u. a . aus:

..Vier Jahre , nachdem Sie , mein Führer,
die Verantwortung im Reich übernahmen,
findet hier in München , der Hauptstadt der
Bewegung , die 4. Reichsnährstandsschau statt.
Dieser Umstand gibt dieser Reichsnährstands¬
schau ihr besonderes Gepräge . Eine vierjäh¬
rige Arbeit im Agrarsektor , und zwar jene
aus nationalsozialistischem Geist geborene
und von Nationalsozialisten durchgeführte
Arbeit tritt hier vor der NSDAP , mit ihrer
Leistung zum Appell an.

Was wir heute eröffnen , ist die größte
landwirtschaftliche Schau Euro¬
pas.  Wer sich die katastrophale Lage und
Aussichtslosigkeit der deutschen Landwirt-
schast bei der Machtergreifung im Jahre 1933
vergegenwärtigt , weiß , welche Arbeit in den
vergangenen vier Jahren auf allen Gebieten
und bei allen zuständigen Stellen notwendig
gewesen ist , um heute eine so lapidare Fest¬
stellung aussprechcn zu können . Denn diese
Ausstellung zeigt nicht nur die wirtschaftliche
Gesundung des Bauerntums , sondern ins¬
besondere den neuen Glauben , den neuen
Geist und neuen Willen des Landvolkes , aus
dem heraus solche Leistungen möglich waren.

Liberalistische Jch-Suchk verhindert
Gemeinschaftsleifiung

Der Liberalismus ließ nur die Ichsucht als
alleinigen Motor jeden Wirtschaftsstrebens
gelten . Die Folge war eine restlose , wirt¬
schaftliche Vereinzelung der Menschen . Damit
war jede Gemeinschaftsleistung unmöglich
gemacht . Erst als wir aus unserer Vor¬
stellung vom Volke heraus das Wirtschasts-
geschehen auf dem landwirtschaftlichen
Markte nicht mehr vom Standpunkt land¬
wirtschaftlicher Einzelinteressen , sondern vom
Gesamtinteresse der Schicksalsgemeinschaft
des deutschen Volkes aus betrachteten , fanden
wir die nationalsozialistische Lösung der
Marktordnung . Erst jetzt war es möglich , die
Schaffung von Haupivereinigungen und
Marktverbänden in Angriff zu nehmen
welche zwar daS Positive früherer organi¬

satorischer Zusammenschlüsse besitzen, welche
aber im Gegensatz zum Liberalismus diese
Wirtschastsverbände mit einem volkswirt¬
schaftlichen Vorzeichen versehen . Damit war
die echte Gemeinschajtsleistung . wie sie heute
in der Erzeugungsschlacht dokumentiert , er-
möglicht . Tenn auf dem durch den Versail¬
ler Friedensvertrag verringerten deutschen
Aaume konnte die Ernährungssicherung aus
der Grundlage einer Prodnktionssteigerung
durchgesührt werden , welche sich nach ' volks¬
wirtschaftlichen und nicht nach privatwirt,
schaftlichen Gesichtspunkten ausrichtete , d . h.
die Produktion mußte sreigemacht werden
von den Preisschwankungen der liberalen
Spielregel von Angebot und Nachfrage.

Ueberangebot— und doch Entschluß
zur Mehrproduktion

Tenn was wäre wohl geschehen , wenn wir
Nationalsozialisten 1933 auf dem Agrar¬
sektor die freie Preisbildung nach liberalen
Gesichtspunkten der Privatwirtschaft zuge¬
lassen hätten ? 1933 hatte Deutschland durch
eine zufällig sehr gute Ernte , durch große
Voreinfuhren und durch den gedrosselten
Konsum infolge seiner 7 Millionen Arbeits¬
losen noch einen damals besorgniserregenden
Ueberfluß an Lebensmitteln . Um Las Bauern-
tum zu retten , hätten wir nach liberalen
Spielregeln durch Produktionseinschränkung
die Preise schützen müssen . Wir nationalsozia¬
listischen Agrarpolitiker taten aber genau Las
Gegenteil . Bereits 1934 riefen wir zur Er¬
zeugungsschlacht auf . Damit forderten wir
Produktionsvermehrung und Ertragssteige¬
rung ! Hätten wir aber nicht 1934 , sondern
erst bei eintretender tatsächlicher Verknap¬
pung die landwirtschaftliche ErzeugunoZ-
schlacht begonnen , dann wären die Schwie¬
rigkeiten der beiden letzten Jahre ernährungs¬
politisch Wohl kaum zu meistern gewesen.

Was wir geschaffen haben , haben wir nur
zu schafft » vermocht , weil wir dem Gesetz
treu geblieben si/id , nach dem wir angetreten
sind . Dieses Gesetz, mein Führer , haben Sie
uns gelehrt.

Damit ist das , was wir hier zeigen , Aus¬
wirkung Ihrer Arbeit und Ihrer Leistung.
Wir können unseren Dank für Ihr Vek-
trauen nicht anders und besser zum Ausdruck
bringen , als daß wir Ihnen versichern , daß
wir dem Gesetz treu bleiben , nach dem Sie
uns haben antreten lassen . In diesem Sinne
fordere ich die Anwesenden aus , sich zu er¬
heben und mit mir einzustimmen in den
Ruf : Unser geliebter Führer Sieg -Heil!

W der begeisterte Widerhall bei den Mas¬
sen verhallt war , erklärte Rcichsminister
Darrö im Auftrag des Führers und Reichs¬
kanzlers die 4. Neichsnährstandsausstellung
für eröffnet . ,

Als dann die Absperrungen freigegebeu
wurden , ergoß sich em bis zum Ende uner¬
müdlich stark anhaltender Strom von Be¬
suchern aus Stadt und Land in die verschie¬
denen Abteilungen der Neichsnährstands-
schau . Trotz des riesigen Andrangs hatte,
vank der weiten Räumlichkeit der Ausstel¬
lung , jeder die Möglichkeit , alles gründlich
zu sehen . Das prächtige Sommerwetter er¬
höhte die Festtagsstimmung , die nicht nur
über der Theresienwiese , sondern über ganz
Btünchen lag und die ganze Woche hindurch
liegen wird . Dem eigenartigen Zauber die¬
ser Stadt der Lebensfreude kann sich nie¬
mand entziehen , und die an Fremdenbesuch
gewöhnten Münchner sind auch mit den
Güsten aus dem deutschen L " " doolk ein Herz
und eine Seele.

SM von S5/rr

^ (Nachdruck verboten .)
Es knisterte, brach und knackte in den Zweigen und

><ann tauchte hinter einem der Büsche zuerst ein Gewehr¬
laus, dann langsam , ganz langsam die herkulische Gestalt
eines deutschen Askari -Kriegers auf , der um die Stirn
einen blutigen Verband trug und dessen Uniform nur noch
aus losen Fetzen bestand . Fast gleichzeitig wurde die Tür
des Blockhauses von innen aufgestoßen . Jimmy , der den
Kops erhoben hatte , sah einen weißen bärtigen Mann , der
eine» Revolver in der Hand hielt , im übrigen aber so
schwach zu sein schien, daß er sich kaum aufrecht zu halten
vermochte. Eine roh zusammengeschlagene Krücke unter
dem linken Arm hielt ihn im Gleichgewicht. Das linke
"ein, bis zum Knie hinauf mit einem schmutzigen Verband
umwickelt, schwebte leblos über dem Boden . Ein Veteran
war dieser Mann , ein Wrack - und war dennoch ent-
Wossen, wie der Augenschein verriet , bis zum letzten
Blutstropfen zu kämpfen.

«Peterl " brüllte Jimmy.
Der Mann in der Tür schien von einem SchwächeanfaU

befallen zu werden . Er lehnte sich an den Türpfosten , die
Hand, dis den Revolver umklammerte , sank müde herab.

»Jimmy ist dal " schrie der andere . „Hs, Peter , und noch
Mand , hörst du ?" Ach, Jimmy mußte sich mit Gewalt zu-
wmmenreißen, um nicht loszuheulen bei dem fürchterlichen
Anblick, den Peter bot. „Schick doch den Kerl mit der
Knarre weg, Peterl " brüllte er zur Hütte hin.

Der Mann in der Tür rührte sich nicht. Er schien die
Worte gar nicht gehört zu haben . Ein Vollbart wucherte
>hm bis hinab auf die Brust , das Gesicht war eingefallen,

Haare hingen ihm wirr in die Stirn . Aber dann hob er
lelcht den Kopf, sagte etwas , das Jimmy nicht verstehen
konnte, da jedoch gleich darauf die drohende Gestalt des
«skari hinter dem Busch verschwand und gleich darauf wei¬

ter oben sichtbar wurde , schien es sich um einen Befehl für
den Schwarzen gehandelt zu haben.

Jimmy sprang auf die Füße . Fast gleichzeitig keuchten
hinter ihm Grete und der Schwarze heran , die die Schüsse
gehört hatten , aufgeregt waren , jetzt aber wie festgewurzelt,
den Blick starr auf den Mann in der Tür des Blockhauses
gerichtet, stehen blieben.

Bis sich ein Schrei von Gretes Lippen rang . „Peter —
Peter !" Sie rannte an Jimmy vorüber , kümmerte sich nicht
um den Askari , der finster blickend zwischen Hütte und
Büschen stand , lief, stolperte , raffte sich wieder auf , tränen-
überströmt <- „Peter — PeterleinI"

Der Mann in der Tür sah aus weitaufgerissenen Augen
auf das immer näherkommende Mädchen . Seine Gestalt ge¬
riet ins Wanken . Dumpf polternd fiel die Waffe auf das
Holz der Schwelle . Er wollte einen Schritt vorwärts machen,
ja, das wollte er wohl , aber irgendetwas überwältigte ihn
derart , daß er seinen Zustand vergaß . Jimmy sah das Un¬
heil kommen. Er wollte schreien, aber die Kehle versagte
ihm den Dienst. Die Krücke glitt unter Peters Arm fort,
polterte rückwärts ins Innere der Hütte . Der Mann selbst,
seines letzten Halts beraubt , schwankte sekundenlang . Dann
stürzte er vornüber und blieb' regungslos liegen.

Sie betteten ihn drinnen in der Hütte auf einen Hausen
von Lumpen . „Er stirbt , er stirbt !" hatte Grete geschrien,
als sie ihn zusammenbrechen sah und die Verzweiflung war
ihrer Herr geworden . Nun aber war eine starre , fast un¬
natürliche Ruhe über sie gekommen . Sein Herz schlug lang¬
sam, kaum wahrnehmbar . Sie flößten ihm Whisky ein,
Jimmy tränkte mit bebender Hand einen Lappen mit Was¬
ser und legte ihn auf selne Brust , massierte dann des Be¬
wußtlosen eiskalte Hände , während ihm Grete die Stirn-
wunde kühlte, die er sich beim Sturz geschlagen.

Danach fragte Jimmy den Askari aus . Der Mann
gab einsilbige Antworten . Er hatte bei dem Gefecht
einen bösen Stirnstreifschuß abbekommen und war in den
Busch gekrochen, um dort zu sterben . Aber er starb nicht,
fand dann seinen UnteroWer besinnungslos und mit der
schrecklichen Wunde im Bein und schleppte ihn zur Hütte.
Die Entfernung betrug nur vier Kilometer , -»vxr sie brauck-

ten neun Stunden dazu . Der bwana wÄr dabei wiederholt
zum Bewußtsein gekommen, aber sein Blutverlust war
stark, daß er nicht die Kraft besaß, sich selbst fortzubewegen.
So hatte ihn der Schwarze , selbst arg mitgenommen und
erschöpft von den Aufregungen des stundenlangen Gefechts,
meterweise schleppen müssen. Erst in der Hütte konnte
er ihm den Verband anlegen , „aber böses Wunde, " schloß
er kummervoll , „ganz böses Wundei " Schlimmer sei es auch
dadurch geworden , daß der bwana , sich verfolgt wähnend,
nicht ruhig verhalten hätte . Er hätte ihm die Krücke machen
müssen und der bwana sei dann umhergegangen trotz der
furchtbaren Schmerzen , und hätte darauf bestanden , daß er,
der Askari , schlafe. So hätten sie sich gegenseitig abgelöst.
„Lebend sollen sie uns nicht kriegen," hatte der bwana ge¬
sagt , „und wenn sie kommen, dann wird geschossen ohne
Gnade ." Ja , und jetzt?

Jimmy beruhigte ihn . Grete hatte indessen den notdürf¬
tig angelegten Beinverband gelöst und sie mußte alle Kraft
zusammenreißen um den Anblick zu ertragen , der sich ihr
bot, als sie die Wunds erblickte. Das Geschoß hatte das
Schienbein durchschlagen und war seitwärts wieder hinaus¬
gefahren , eine breite Ausschußwunde hinterlassend . Großer
Gott - großer Gott ! . . . .

Aber dann würgte sie Schmerz und Mitleid hinunter.
Noch zeigte sich kein Eiter , noch war , welch' ein Wunder,
kein Brand zugeschlagen, noch konnte das Bein gerettet
werdenI Und sie ging ans Werk, ohne daß ihre Hände zrt»
terten Später ging Jimmy auf ihr Geheiß hinaus und
baute aus den Blattrippen junger Kokospalmen eme Bein-
schiene zurecht. Dann schnitt er ihm Haar und Bart und
wusch ihn. Drei Stunden später schlug Peter die Augen
auf . Schweigend verließ Jimmy die Hütte . Er wollte das
Wiedersehen dieser beiden Menschen nicht stören . -

Aus dem Boden kauernd , die Arme > ' seinen Kopf ge¬
klungen , so saß sie bei ihm, küßte ih... die Augen , die
Zangen, den Mund . „Peter , Peter , nun bin ich bei dir
nd gehe nie wieder fort , nie wieder , ^.eter, hörst du ?,. DH
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Sonntagsrückblick
Der letzte der fünf Maisonntage, von denen

einer strahlender und blühender als der an¬
dere ivar, hat die angenehme Erinnerung an
den diesjährigen Mai noch verstärkt und Ver¬
tieft. Um das Maß voll zu machen, präsen¬
tierte er uns die Sonntagswelt in makellosem
Glanze. Er trieb das Quecksilber an der
Skala so hoch, daß der schönste Hochsommer¬
tag ihn kaum noch überbieten kann. Wenn
am Anfang des Wonnemonats die Sonne
mit molliger Wärme uns so herzlich willkom¬
men war. heute ist es der erfrischende Schät¬
zen, der uns erfreut. So schnell sind wir in
den Sommer hineingeraten. Heuduft tragen
die angenehmen Lüftchen durch das Städt¬
chen, Kinder baden seit Tagen schon im Fluß¬
bett der Enz und der Betrieb in der städti¬
sche Badeanstalt weist eine um diese Jahres¬
zeit noch nie erreichte Besucherzahl auf. Der
Wald ist das Revier des Sonntagsspazier¬
gängers geworden, die freie Landstraße wird
gerne dem fahrenden Publikum überlassen,
das sich auch gestern in fast endlosen Ketten
durch das Städtchen bewegte. Wie in den
vorhergehenden Maisonntagen waren die
„Auswanderer" zahlenmäßig nicht stärker als
die „Einwanderer ". Der Gesangverein „Lie-
derkranz-Freundschaft" fuhr geschlossen zum
Liederfest in Herrenalb, dafür kamen aber
weit mehr KdF-Urlanber ans Sachsen und
Danzig, die mit klingendem Spiel und er¬
wartungsfrohen Mienen in unser Städtchen
einzogen. Auf der wohlvorbereiteten Großen
Wiese entwickelte sich schon in den frühen
Morgenstunden ein emsiges Treiben im
Wettkampf beim Reichsjugendsporttag. Die
Veranstaltung war um die Mittagszeit Pro¬
grammäßig beendet. Daß bei der Tropenhitze
nicht unnötig Durst verloren ging, dafür half
sie Fürsorge der hiesigen Gaststätten, die
einen guten Tag hatten. Bei Einbruch der
Dunkelheit erfreuten die zurnckgekehrten
Sänger die Einwohnerschaft mit dem Vor¬
trag der Lieder, mit denen sie in Herrenalb
den Namen Neuenbürg so vortrefflich geehrt
hatten. Reicher Beifall belohnte das Ständ¬
chen. Der späte Abend schenkte uns wieder
das einzig schöne Bild vom beleuchteten
Friedhofkirchlein. Wirkt es schon eigenartig
auf uns Einheimische, so löst dieser zauber¬
hafte Anblick bewundernde Gefühle erst recht
bei Fremden. Man muß es gesehen haben.
Die frischen Nächte und der sternklare, Him¬
mel versprechen noch weiter so herrliche Tage.
Wir gönnen sie nicht zuletzt auch den weither¬
gereisten Urlaubern . Machen wir also nichts
om Wetter.

Kreisliedertag in Herrenalb
Bei prachtvollem Wetter wurde am gest¬

rigen Sonntag in der Kurstadt Herrenalb in
Verbindung mit dem 75jährigen Jubiläum
des dortiges MGV . „Liederkranz" der Kreis¬
liedertag des Enzkreises begangen. Am Vor¬
mittag fand im schmucken Kurhaussaal das
Wertungs - und Ehrensingen statt, woran sich
l5 Mänuergesangvereine aus dem Kreis
Neuenbürg beteiligten und zivar 12 am Wer-
tuugs- und 1 am Ehrensingen. Abends 6 Uhr
verkündete Kreissängerführer Rücker auf
dem Festplatz die Ergebnisse des Preisgerichts.
Sie lauten : Sängerbund Birkenfeld sehr gut,
Liederkranz-Freundschaft Neuenbürg sehr gut,
Liederkranz Wildbad sehr gut, Sängerbund
Gräfenhausen sehr gut, Liederkranz Engels¬
brand sehr gut , Liederkranz Neusatz sehr gut,
Freundschaft Bieselsberg gut, Sängerbund
Grunbach gut, Liederkranz Calmbach gut,
Gernrania Schömberg gut, Sängerabteilung
des Turnvereins Schwann gut, Gesangverein
Sprollenhaus gut . Alle am Wertungs - und
Ehreusingen beteiligten Vereine erhielten eine
schmucke Ehrenurkunde und eine Erinne-
rnugsgedenkmünze ausgehändigt. Ausführ¬
licher Bericht folgt in der morgigen Ausgabe.

Der gestrige Sonntag  brachte
Wildbad wiederum einen überwältigenden
Verkehr. Der Mangel an Autoparkplätzen
machte sich deutlich fühlbar. Die engen
Straßen vermochten die Fahrzerige kaum aus¬
zunehmen. Gegen 10 Uhr morgens rollte der
KdF-Sonderzug aus Mannheim in den
Bahnhof. Die Gäste, nahezu 1500 an der
Zahl, wurden mit Musik empfangen und
ebenso mit klingendem Spiel durch die Stadt
geleitet. Verkehrsdirektor Dr . Jäger war
persönlich zum Empfang erschienen und ge¬
leitete die Gäste zum Turnplatz. Dort be¬
grüßte er im Aufträge der KdF - Kreisstelle
Neuenbürg sowie namens des dienstlich ver¬
hinderten Bürgermeisters die Mannheimer
mit überaus herzlichen Worten und wünschte
ihnen angenehme Stunden der Erholung in
der Bäderstadt. Ein Teil der Gäste blieb in
der Stadt, der andere Teil begab sich auf
Wanderung nach dem Sommerberg. Die in
zehn Omnibussen aus Offenburg eingetroffe¬
nen Bäckermeister begrüßte Dr. Jäger im

Kursaal. Am Abend waren die Vertreter des
deutschen Uhrmacherhandwerks zu ihrer Ta¬
gung in Wildbad angekommen und auch für
diese hatte Dr . Jäger in einem Kamerad¬
schaftsabend namens der Stadt in Vertre¬
tung des Bürgermeisters den Willkommens¬
gruß entboten und den Arbeiten der Ta¬
gungsteilnehmer segensreichen Erfolg ge¬
wünscht. Die fremden Gäste besichtigten alle
Sehenswürdigkeiten der Weltbäderstadt, die
sie hoch befriedigten. In den überfüllten
Gaststätten war sehr schnell ein herzliches
Verhältnis der „Mannemer " mit den Schwa¬
ben hergestellt und nur zu früh schlug die Ab¬
schiedsstunde aller Fahrtteilnehmer . Der
Verkehr wurde von der Polizei schlagfertig
geregelt, sodaß es keinerlei Stockung gab. Den
Dank der Mannheimer für den überaus herz¬
lichen Empfang stattete Herr Rapp ab. Ihn
freute besonders die launige Art , in der seine
Leute begrüßt worden sind. So darf Wildbad
auch auf diesen Sonntag mit Befriedigung
zurückülicken und ihn anzeichnen als einen
vom Wettergott gesegneten und von der Lei¬
tung des Kurvereins begünstigten. ll.

Am Samstag hatten Jungmädel und Jung¬
volk, ihre Wettkämpfe im Tal . Mit großem
Eifer gingen sie ans Werk, um die notwen¬
digen 180 Punkte zu erringen, und es ist einer
stattlichen Anzahl gelungen. Es war schade,
daß nur wenige Volksgenossen sich als Zu¬
schauer einfanden. — Abends stieg das
Freundschaftsspiel der 1. Mannschaft des
FC. 08 gegen den Klub. Viele Birkenfelder
hatten sich dazu eingefunden und konnten,
namentlich in der ersten Halbzeit, eine präch¬
tige spielerische Leistung unserer ersten Elf
sehen. Das Ergebnis von 4:2 für den Klub
entspricht nicht ganz dem Spielverlauf ; 4:3
oder ein Unentschieden hätte diesem besser ent¬
sprochen. Es war also für unsere Elf zwei¬
fellos ein voller Erfolg , und es läßt sich daran
ermessen, was unsere Mannschaft erst leisten
könnte, wenn alle Spieler regelmäßig üben,
würden.

Der gestrige Sonntag schloß den Reigen
der schönen Maisonntage würdig. Es herrschte
daher auch wieder ein reger Ausslugsverkehr.
— HI und BdM führten im Tal ihren
Reichssportwettkampfdurch. Nach einer kur-

lreiArDlMMsWk Ser
Neuenbürg, 31. Mai . Nach einem kürzlich

erlassenen Aufruf ist es des Führers Wille,
daß der seither in Form des Tages der Ju¬
gend am Tage der Sommersonnenwende statt¬
findende Leistungswettkampf nunmehr all¬
jährlich als Reichssportwettkampf der HI
durchgeführt wird. Jeder deutsche Junge und
jedes deutsche Mädel soll damit alljährlich in
einer öffentlichen Leistungsprobe seine körper¬
liche Ertüchtigung und Leistungsfähigkeit er¬
neut unter Beweis stellen.

Das diesjährige Fest der Jugend stand
wieder unter einem günstigen Zeichen. Bei
strahlendem Sonnenschein gestern früh 7 Uhr
365 Jungen und Mädels auf der Großen
Wiese zur Leistungsprüfung angetreten . Nach
der einleitenden Morgenfeier, bei welcher der
Gefolgschaftsführer der HI Friedrich Wag¬
ner - Neuenbürg in einer kurzen Ansprache
auf die Bedeutung des Tages hinwies, be¬
gannen sofort die Kämpfe. In knapp fünf
Stunden wickelte sich das Programm rei¬
bungslos ab. Die erzielten Erfolge waren
wieder sehr gute. Von 365 Teilnehmern
holten sich 152 die Siegernadel mit einer
Punktzahl von 180 und mehr. Das sind rund
42 ^ . Bei den als Mannschaftskänrpfeauf¬
gezogenen Wettbewerben errangen die besten
Leistungen:

1. Bei der HI : Kameradschaft 4 Wald-
rennach 199 Punkte . 2. Beim BdM : Jung¬
mädelschaft 4 Waldrennach 207 Punkte . 3.
Beim Jungvolk : Jungenschaft 1 Neuenbürg
203 Punkte. 4. Bei den Jungmädels : Jung¬
mädelschaft Engelsbrand 218 Punkte.

Die 10 besten Einzelleistungen jeder Abtei¬
lung erzielten:

In der HI : 1. Wilh. Kusterer-Waldrennach
258 Punkte, 2. Karl Esper-Waldrennach 254
Punkte , 3. Mart . Wanner -Neucnbürg 249 P .,
4. Ernst Nothaker-Waldrennach 236 P -, 5.
Kurt Haid-Neuenbürg 231 P ., 6. Fritz Rom¬
mel-Neuenbürg 228 P ., 7. Eugen Schlegel-
Neuenbürg 224 P ., 8. Werner Schnier-
Neuenbürg 221P ., 9. Karl Haller-Neuenbürg
und Emil Neuweiler-Waldrennach je 213 P .,
10. Werner Rößler -Neuenbürg 206 Punkte.

Im BdM : 1. Emilie Gehring -Neueubürg
277 Punkte . 2. Waltraud Essich- Neuenbürg
259 P ., 3. Maria Frautz-Neuenbürg 255 P .,
4. Lore Herrmann -Neuenbürg 243 P ., 5. Alice
Rapp-Waldrennach 236 P ., 6. Gertrud Ha-
genbuch-Neuenbllrg 235 P ., 7. Lotte Krauth-
Waldrennach232 P ., 8. Gretel Klotz-Waldren-
nach 230 P ., 9. Else Saile -Neuenbürg 222 P .,
10. Lisel Bott -Waldrennach 211 Punkte.

Im Jungvolk : 1. Kurt Vogt -Neuenbürg

zen Morgenfeier im Schulhof, mit der die
Flaggenhissung verbunden War. sah man die
Jugend in edlem Wettstreit um die Punkte
ringen in Lauf, Sprung u. Wurst Es waren
recht gute Leistungen dabei. Abends um
7 Uhr fand im Schulhof die Siegerehrung,
verbunden mit dem Einholen der Flagge,
statt. Die Siegernadel erhielten: Von der
HI — 27, vom BdM — 8, vom Jungvolk
— 44, von den Jungmädeln — 43. — Kurz
nach 9 Uhr kam der Sonderzug mit den
KdF-Urlauberu aus Sachsen hier an . Die
Feuerwehrkapelleempfing sie auf dem Bahn¬
hof mit einem schneidigen Marsch, und mit
fröhlichen Gesichtern nahmen die Urlauber
den freundlichen Empfang entgegen. Nachdem
ste vom Ortswart Proß eingekeilt und be¬
grüßt waren, gings mit Marschmusik in die
-inzelnen Lokale, wo ein Frühstück bereitge¬
stellt war. — Der fahrplanmäßige Zug um
1<!3 Uhr brachte die Urlauber aus Danzig
mit. die ebenfalls von der Musikkapelle sowie
von Vertretern der Partei und ihren Gliede¬
rungen abgeholt wurden. Am Montag abend
ist im „Löwen" der Empfangsabcnd. WE
wünschen den Gästen, daß sie sich bei uns reckst
gut erholen!

Vcrkehrsunfall. Auf der Wildbaderstraße,
in Höhe des Germaniaplatzes, fuhr am
Samstag abend ein von Brötzingen herkom¬
mender Motorradfahrer einen in gleicher
Richtung fahrenden Radler an . Der Radfah¬
rer stürzte, das schwere Motorrad geriet ins
Schleudern und wurde auf den Gehweg ge¬
trieben. Der Motorradfahrer wurde mit dem
Kopf gegen einen Randstein und dann die
kleine Böschung hinabgeschleudert, wo er
schwerverletzt liegen blieb, während die Ver¬
letzungen des Radfahrers nicht ganz so schwe¬
rer Natur zu sein scheinen. Beide wurden ins
Krankenhaus Siloah eingeliefert.

Die Meisterprüfung im Graveurhandwcrk
hat Paul Bester  von hier bestanden. Wir
beglückwünschen ihn zu diesem Erfolg!

87 Jahre alt . Luise Jäck , Witwe, geb.
Schönthaler, wird heute 87 Jahre alt . Frau
Jäck ist noch rüstig und gesund. Wir wünschen
ihr einen gesegneten Lebensabend.

Ein Bäckerlehrling aus Schorndorf  wurde
beim Baden im Ebnisee von einer Herzlähmung
betroffen und sank unter.  Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

MerilMna in iSeiienbiW
284 Punkte , 2. Albrecht Lempp-Neuenbürg
251 P ., 3. Karl Schönthaler-Neuenbürg 249
Punkte , 4, Erwin Hablizel-Neuenbürg 245 P .,
5. Berthold Weißhaupt-Neuenbürg 242 P ., 6.
Otto Kieser-Waldrennach 240P ., 7. Karl Bau-
mann-Waldrennach 234 P ., 8. Gerhard Wan-
ner - Neuenbürg 230 P ., 9. Heinz Müller-
Neuenbürg 221,5P ., 10. Karl Heusel-Neuen-
bürg 216F Punkte.

Bei den IM : 1. Marianne Gehring-
Neuenüürg 278 Punkte , 2. Berta Buck-Grun-
bach 270 P ., 3. Lotte Krauth -Waldrennach
257 P ., 4. Marianne Zoll - Engelsbrand 256
Punkte , 5. Erna Schöttle-Engelsbrand 255P .,
6. Irmgard Gehring -Neuenbürg 246 P ., 7.
Ruth Keck- Neuenbürg 242 P ., 6. Anneliese
Zoll-Eugelsbrand 234 P ., 9. Lisbeth Ehr-
Hardt-Waldrennach 233 P ., 10. Margarethe
Gehring -Neuenbürg und Irene Bäuerle-
Waldrennach je 232 Punkte.

Die beste Tagesleistung errang Heuer der
Pimpf Kurt Vogt mit der Höchstzahl von 284
Punkten.

Leider brach sich ein Junge beim Weit¬
sprunge unglücklicherweise ein Bein. Obwohl
das Sägmehl genügend hoch aufgeworfen
war, muß er — anstatt mit dem Fuße — mit
der Ferse aufgesprungen sein und auch nicht
genügend abgefedert haben, sodaß der Auf¬
sprung zu hart ausfiel. Wir wünschen dem
Jungen recht baldige Genesung. Allen ande¬
ren sei es eine Warnung : Bei jedem Sprung
muß man auf dem Fuße und nicht auf der
Ferse aufspringen und in allen Gelenken,
Fuß, Knie und Hüfte, leicht federn, damit ein
hartes Aufspringen vermieden wird. So be¬
dauerlich der Unfall ist, muß immer mit einer
solchen Möglichkeit gerechnet werden, systema¬
tische Hebungen verringern die Gefahr auf
ein Mindestmaß.

Nach 12 Uhr konnte die Bekanntgabe der
Sieger im Einzel- und Mannschaftskampf
vorgenommen werden. Der Gcfolgschaftsfüh-
rer dankte allen Jungens und Mädels für ihre
freudige Einsatzbereitschaft. Auch der Stadt¬
verwaltung, der Lehrerschaft und den Helfern
des Bundes für Leibesübungen dankte er für
ihre bereitwillige Mithilfe am guten Gelin¬
gen der Veranstaltung . Nach gemeinsamem
Gesang des HJ -Liedes und einem Hoch auf
den Führer konnte er die wohlgelungene Ver¬
anstaltung schließen. Diese Schlacht ist ge¬
schlagen und in stiller Kleinarbeit wird um
eine weitere Leistungssteigerung zäh gerun¬
gen — bis auch der letzte Junge gute Lei¬
stungen erzielt.

H Par ei - stri -snlskttinn ^

Eauschulunesamt
12/37/̂ t

Die nächsten allgemeinen L-Hrgänae sind-»
statt: Gauschulungsburg Kresjbrvnn Goden!»
S. bis 13. Juni . Kreisschnle Waldmannskvj.,
(Kreis Gaildorf) 13. bis 2U. Juni und 27
bis 4. Juli . Meldungen über KreisschulungSomtn

Ä .us Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag  war ein
Wandertag „erster Ordnung ". Was Beine
hatte flüchtete ins Grüne , sei es nun m den
herrlichen Waldcsdom oder sonst über die
Fluren nach irgend einem schattigen Plätzchen.
Enz- und Würmtal waren besonders stark
belagert und zur Abkühlung wurde vielfach
ein Bad in einem der Gewässer genommen.
Am Strand tummelten sich Kind und Kegel
und am Waldessaum breitete Mutter das
Tischtuch aus zum Vesper. Eine gottdolle
Strand - und Waldidhlle! Auf den Land¬
straßen ratterten die Motore der Kraftfahr¬
zeuge und der aufwirbelnde Staub hüllte den
Fnßwanderer in die bekannte Wolke, deren
Erzeuger nicht immer ein frommer Wunsch
mit auf den Weg gegeben wird. Die Gast¬
wirte der verschiedenen Ausflngspunktehat¬
ten Hochsaison. Die Gartenwirtschaftenwaren
überfüllt und wer sich sein Getränk nicht
selber holte, bekam überhaupt nichts. Ae
Brauereien waren ständig auf der Achse, der
Bierwagen rollte von Ort zu Ort und konnte
nicht schnell genug ans Ziel kommen. Die
hochsommerliche Glut im schönen Monat Mai
kurbelte die Wirtschaft in ungeahntem Aus¬
maße an. Der Käse lief dem Wirt vom Brett
nnd die Wurst bekam ihren „Stich", wenn sie
nicht im Eiltempo abgesetzt wurde. Aus de»
Sportplätzen kämpften die Spieler im
Schweiße ihres Angesichts und die Zaun- und
Zahlgäste erlahmten in ihrer Siegesnervosität
beim Aufeuern und Zurufen , weil die Me»
nicht mehr mitmachten. Die Sonnenglut hatte
sie eingedörrt. Flügellahm kehrten die Aus¬
flügler am Abend heim und „am Vorbei¬
gehen" wurde noch ein Töppchen Kühlung
mitgenommen, damit der Tag seinen rechte»
Abschluß fand und auch der Pforzheim»
Wirt noch etwas vom Durst der brave»
Bürger und Bürgerinnen verspürte. Ae
Jugend hatte kolonnenweise den Ausmarsch
nach dem vorgesteckten Ziel schon in der frühe¬
sten Morgenstunde angetreten und im
ebenso schachmatt heimgekehrt. Die Kims
mußten alle Ventilatoren öffnen, damit die
dicke Luft entweichen konnte. Es war überall
beängstigende Fülle und der Sanitätsdienst
in steter Bereitschaft. Stark belastet ward!e
Eisenbahn im Verkehr, denn Zug um Z»S
hatte Hunderte und Aberhunderle aufzumh-
men. Die Reichsbahndirektion hatte eint
„Fahrt ins Blaue" arrangiert , die eine Me»'
schenmasse anlockte und selbstverständlich dir
neugierigen Fahrtteilnehmer in beste Stim¬
mung versetzte. Die Geschichtschronik wird
den letzten Maiensonntag vielleicht alß de»
ungewöhnlich, von übergroßer Hitze befalle¬
nen Hochsommertag zu verzeichnen habe».

Ins Arbeitshaus mit ihm!  3 >"
benachbarten Jspriugen mußte ein Ehemaii»
festgenommen werden, der seine fleißige Fra»
seit Jahren mißhandelt und ihr mit Totschlag
gedroht hat. Der Mann steht in Trinkerfür¬
sorge und geht der Arbeit aus dem Wege,
er nur kann. Hoffentlich kürzt man die Lei¬
den der armen Frau ab, indem man de»
nichtsnutzigen Patron dem Arbeitshaus z>»
führt.

Ein Sä ng er -Iubi lä umsjahe
könnte man das laufende Jahr nennen. 3"
den Nachbarorten Bilfingen, Steinegg, Ha"»
bcrg und Büchenbronn feiern die dortige"
Gesangvereine ihr 50- bzw. 75jähriges
läum. In den Vor- und Nachkriegszeiten
gings bei derartigen Festen immer hoch N»
Heute ist man gezwungen, sie erheblich cinz»-
schränken. Aber auch im kleinen Rahmen>»
eine würdige Ausgestaltung möglich, denn/s
kommt doch auf den Geist an , in dem diee
Jubiläums gefeiert werden. Pflege des dun-
scheu Liedes und Säugerkameradschaft »"
die wertvollsten Stützen in der Erhaltung
unserer Gesangvereine.

Das „fehlerfreie" Rind.

Weil der Stadt ist eine schöne und bekam»
te Stadt u. ein bedeutender Marktflecken, b
Schwarzwald, aus dem Gäu, vom Neckar
und aus der Fildcrgegend kommen die bie?
züchter zum Verkauf oder Aufkauf. Der ve
heiratete Landwirt G. aus S . im Lbcra
Calw besuchte ebenfalls diesen Vichmarkt»
erstand sich dort ein Rind. Seine Frau >
der Sobn des Landwirts waren dabei. " ^



salls»och ein guter Bekannter , der vom Rind¬
vieh etwas verstand . In einem Wirtshaus
bei einem Glas Wein wurde dann der Kauf
zum Abschluß gebracht, ein Vertrag abgefaßt
und gegenseitig unterzeichnet . Der Landwirt
aus dem Schwarzwald nahm das Rind Heini,
bemerkte jedoch bald darauf , daß es an Zun¬
genschlag litt . Er berief sich auf den Kaufver¬
trag, indem schwarz auf Ivciß geschrieben steht,
daß das Rind fehlerfrei sei. Der Verkäufer
hingegen bestritt dies . Es kam vor dem Cal-
v,er Amtsgericht zu einem Zivilprozetz und
schließlich nahm sich auch der Staatsanwalt
des Viehvcrkaufvertragcs au , weil dem G . der
Vorwurf gemacht wurde , er habe erst nach der
Unterzeichnung des Vertrages das „fehler¬
freie" eingetragen . Und diese ihm vorgewor-
sene Straftat brachte ihn , der bereits gericht¬
lich vorbestraft ist, vor die Schranken des
Schöffengerichts. Die Beweisaufnahme ergab
kein zuverlässiges Bild von der ganzen Sache.
Den Aussagen der Frau und des Sohnes des
Angeklagten standen die Aussagen von zwei
Zeugen gegenüber . Der Staatsanwalt beschul¬
digteG. der erschwerten Urkundenfälschung in
Tateinheit mit versuchtem Betrug und bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.
Der Verteidiger wies auf die verschiedenen
Umstände hin , die beim Abschluß des Vertra¬
ges mitbestimmend waren und stellte Antrag
auf Freisprechung, dem das Gericht auch man¬
gels Beweisen entsprach.

Schwer mißbrauchtes Vertrauen.

Mchmittags hat das Schöffengericht in 4
stündiger Sitzung gegen die ledige Hausgehil¬
fin E. P . aus Crailsheim verhandelt , der zur
Last gelegt wurde , sie habe sich in ihrer frühe¬
ren Dienststellung des Diebstahls und in meh¬
reren Fällen schwerer Urkundenfälschung schul¬
dig gemacht. Zwar machte sie alle Anstren¬
gungen, dem Gericht ihre Unschuld und ihre
anständige Handlungsweise glaubhaft zu -ma¬
chen. Aber die vorliegenden Beweise stellten
sie in ein anderes Licht. Sie leugnete auch
dann noch, als der Vorsitzende die von ihr vor-
und ihrer Mutter geschriebenen Briefe an
Frau F. in Calw vorlas und auf die Vorge¬
fundenen Belege hinwies . In einigen Briefen
hat sie nämlich ihre tiefste Reue wegen der von
ihr verübten Unregelmäßigkeiten zum Aus¬
druck gebracht und Gott und Himmel um Ver¬
zeihung angerufen . Nun wollte sie diese selt¬
samen Briefe damit entkräften , daß sie vor¬
brachte, sie habe dieselben deshalb so geschrie¬
ben, damit die ganze Angelegenheit ihrem Va¬
ter nicht zu Ohren komme und die arme Frau
F. ihr Geld wieder erhalte.

Die Beweisaufnahme ergab . Laß P - in 5
Fällen Geldbeträge in Höhe von 545 RM . bei
der CÄlver Bank abgehoben und für sich ver¬
braucht hat . Sie füllte die Formulare eigen¬
händig aus , ließ sie von dem 84 Jahre alten,
geistig nicht mehr regsamer: Vater ihrer Frau
Prinzipal unterschreiben , um den Eindruck zu
erwecken, als gingen die Gel-dabhebungen in
Ordnung. Durch die Zeugenaussage der Frau
F. wurde sie sehr stark belastet, noch stärker
aber durch die Belege und Briefe . Der Staats¬
anwalt brandmarkte die verwerfliche Hand¬
lungsweise mit scharfen Worten und drückte
ihr die Straftaten kräftig ins Wachs. Sein
Strafantrag lautete aus 6 Monate Gefängnis.
Der Verteidiger beantragte Freisprechung
oder eine milde Strafe . Nach längerer Be¬
ratung wurde das Urteil verkündet . Es lau¬
tete auf 5 Monate und 2 Tage Gefängnis we¬
gen fortgesetzten Diebstahls nnd Verbrechens
der Blankettfälschung in 5 Fällen . Der Vor¬
sitzende betonte in der Begründung , daß die
Angeklagte das in sie gesetzte Vertrauen in
gröbster Weise mißbraucht habe und die aus¬
gesprochene Strafe verdiene.

Kuttminister  Mergcnthalor sprach in der
Aula der Höhere» Maschinenbauschulei» Eß>
ungen  und betonte, daß eine engere Verbin¬
dung der Schulen untereinandernotwendig sei
um sür die Begabten bessere Aufstiegsmöglichkeiten
zu schassen. Die besondere Anteilnahme des Kult-
mnnsterS,ni den Leibesübungen kam dadurch zum
Ausdruck, daß er einem Lehrgang am Tübin¬
ger »niversitätsinstitnt sür Leibesübungen einen
Besuch abstattete.

*

Ter KreiSleiter von Oeh ringe », Pg . Dr.
Tmrich, ries einen Verein ins Leben, der den
Bau einer Kreis Halle  zur Aufgabe hat

Beim Uebergueren einer Straße in Bracke n-
heim  wurde eine ältere Frau von einem Motor¬
rad überfahren. Sie erlag den dabei erlittenen
schwere» Verletzungen.

»

Bei», Spiel auf der Straße sprang in Gen-
f'ugen,  Kreis Reutlingen, ein Knabe unter
emeii Kraftwagen. Mit schweren Kopfverletzungen
rfid zweimal gebrochenemBein wurde der Junge
>»s Krankenhaus übcrgeführt.

*
Ein ISjähriger Müllerlehrling aus Günd-

sfugcn,  Kreis Horb, fuhr aus dem Motorrad
InncS Bruders, obwohl er des Fahrens vollkom-
men unkundig war. In einer Linkskurve stürzte
» d,e Böschung hinab und starb kurze Zeit dÄ-

, D einer Raven Sb urgcr  Seifenfabrik fiel
oenn Reinigen einer Tvnne ein Arbeiter in kochen-
ven Seifenschaum. Er konnte zwar sofort befreit
werden, erlitt jedoch lebensgefährliche Brand¬
wunden.

Sie Vereinigung der politischen Kreise
Neuenbürg. Nagold und Ealw

Festakt i« Calw » dem Sitz des nengebttdeten Grsßkreises

In Calw  erfolgte gestern vormittag im Rah¬
men einer vom „Calwer Liederkranz" und der
Truppsührsrschule 4 des RAD . gestaltete» kul¬
turellen Großkundgebung auf dem prächtig mit
Fahnen , grünen Birken und Tannengebinden
geschmückten Marktplatz die Uebergabe des aus
den drei Kreisen Calw , Nagold und Neuenbürg
gebildeten neuen politischen Grsßkreises Calw
der NSDAP , an Kreisleiter Pg . Wurster.
Als Sitz der Kreisleitung ist die Stadt Calw
Mittelpunkt des neuen Kreises geworden.

Dem feierlichen Akt der Kreisübergabe gin¬
gen der gemeinsame Gesang des Liedes „Frei¬
heit, die ich meine", Männer - und Kinderchöre
des „Calwer Liederkranz" und die Aufführung
einer neuen , in der Schule entstandenen Lied¬
schöpfung „Lied der Arbeit " durch einen Sing¬
chor der Truppführerschule 4 des RAD . voraus.
Ferner sprach noch der stellv. Bundesführer des
Schwäbischen Sängerbundes , Pg . Anten-
rieth,  Stuttgart , zu den Liederkranz-Sängern,
beglückwünschte sie zur Hundertjahrfeier und
überbrachte als Ehrengeschenk des Bundes eine
Friedrich Silcher -Plakette . Sodann leitete vor
den im weiten Rechteck angetretenen Gliederun¬
gen der NSDAP , aus dem neuen Kreisacbiet

Gauinjpekteur Meier-  Ulm
die Uebergabe des neuen Parteikreises Calw an
Kreisleiter Wurster mit einer Rede ein, in wel¬
cher er u. a. ausführte , daß mit dem Zusammen¬
schluß der drei Partcikreise Calw , Nagold , Neu¬
enbürg nichts beendet, sondern nur eine neue
Etappe zu weiterem Aufstieg erreicht sei. Die
kulturelle Art dieser Kundgebung bekunde eben¬
so Wie das Zusammenstehen aller Gliederungen
der Bewegung auf diesem Platz , daß Deutsch¬
land sich zum Leben bekannt hat , zum Leben für
das deutsche Volk. Wie einst vor tausend Jahren
inden sich die deutschen Menschen wieder unter
reiem Himmel zusammen , oder an den Stätten

!>er Arbeit , um sich des Stolzes und der Größe
ihres Volkes bewußt zu werden.

Unser Volk, das gelernt hat , sich zur Arbeit
zu bekennen und zum uralten Gesetz von Blut
und Nasse zurückfand, hat es empfunden , daß
die Kämpfer des Nationalsozialismus die Ver¬
nichter der letzten Reste eines finsteren Mittel¬
alters sind, daß wir Gott als lebendige Wirklich¬
keit erleben. Das Blut aus dem Rot unserer
herrlichen Fahne , es lebt . Wir Deutsche fühlen:
wir gehören zusammen . Wir fürchten keinen
Teufel der Welt , sondern allein den ewigen,
deutschen Gott!

Unser Zusammentreten ist nur eine Etappe
zu weiterem Wirken. Es mag nicht einfach sein,
sich nun von den seitherigen leitenden Männern
in den zusammengeschlossenenKreisen zu tren¬
nen . Für das , was sie vollbrachten, kann man
ihnen mit Worten nicht danken; sie selbst haben
dafür gesorgt, daß ihre Taten fortlcben im
Volk. Das gleiche gilt für ihre Mtarbeiter , sür
alle Kämpfer , alte und neuhinzugestoßene, denn
noch ist ja der Kampf nicht beendet. Derschwerste
ist noch durchzufechten: der Kampf um die in¬
nere  Entscheidung des Einzelmenschen, um die
germanische Gcistcshaltung gegenüber dem

Schöpfer . Eisern in diesem Kamps zu stehen, sei
unser Dank und Gelöbnis an die abtretcnden
Führer und Kämpfer.

Wer Nationalsozialist ist, weiß, daß Sorgen
wegen des Abtretens von Kreisleitern in einsti¬
gen Kreisstädten unbegründet sind. An die
Stelle des Kreislerters tritt eben dann der Orts¬
gruppenleiter und sorgt mit nicht minder starker
Hand für Zukunft und Leben der Volksgenoffen.
Es kommt nicht auf das Rangabzeichen, sondern
„auf den Kerl " an . Die junge Generation er¬
füllt uns mit Stolz , aber noch sind wir die
Kämpfer . Viereinhalb Jahre lang standen wir
in Eisengewittern ; sie beugten uns nicht, ebenso
wenig wie der Verrat und die Wirtschaftsnot
der kommenden Jahre . Wir durchlitten Schwer¬
stes, aber uns blieben die Kräfte zum politi¬
schen Kampf . Wir durchfochten ihn und gaben
unserem Volk die Stärke zum Aufbau , zu jener
Arbeit , die Dienst ist am Werke Gottes . Nein,
nicht die nächste Generation , die unsere , welche
die härtesten Kämpfe bestand, wird auch den
Entscheidungskampf führen um die geistige Hal¬
tung des deutschen Menschen. Wir gehen in ihn
hinein mit dem Gefühl der Stärke und des
Glaubens an Deutschland!

Mit der Parole : Mit dem Führer sür Deutsch¬
land ! Aufwärts und vorwärts ! übergab der
Gauinsvekteur Kreisleiter Wurster , dem Front-
und Baltikumkämpfer , dem kampferprobten Pol.
Leiter , dem Nationalsozialisten und herzens¬
guten , glaubensstarken Menschen, den neuen
Parteikreis Calw.

Kreisleiter Wurster
dankte dem Gauinspekteur und übernahm den
Kreis mit dem Versprechen, seine ganze Kraft
einzusetzen, um ans den seitherigen drei Kreisen
eine große Einheit zu bilden . Das Ziel heißt:
sich einsetzen für Deutschland, fanatisch lieben,
was Deutschland dient und fanatisch hassen, was
Deutschland schadet! Wir grüßen den Führer,
Wir grüßen Deutschland ! Sieg Heil!

Der gemeinsame Gesang „Heilig Vaterland"
und die Nationallieder des deutschen Volkes be¬
endeten die Kundgebung , an der die Landräte
der drei Kreise, die Gauamtsleiter Zeller
und Schumm,  ein Vertreter des Wehrbezirks¬
kommandos Calw , Führer der SA ., der Kreis¬
führer des Reichskriegerbundes u. a. teilnah-
men . Anschließend rückten die Formationen ge¬
schlossen zum Brühl ab, von wo aus die Pol.
Leiter den Marsch zur Teilnahme an der Weihe
des Gedenksteins sür General Litzmann in Bad
Liebenzell antraten . — Bei einem gemeinsamen
Essen, das Kreisamtsleiter , SA .-Führer , Be¬
hördenvertreter und eine Abordnung des „Cal¬
wer Liederkranz" im Saal des Hotel Waldhorn
vereinte , dankte Kreisleiter Wurster  den
Amtsträgern und bat sie um ihre Mitarbeit und
treue Pflichterfüllung . Der Kreisleiter richtete
folgende Drahtung an Gauleiter Murr:

„Der heute neugebildete Kreis Calw und alle
seine Politischen Leiter grüßen ihren Gau¬
leiter mit der Versicherung allzeit treuer Ge¬
folgschaft." '

«itzt sich im Spsri
Durchweg Berbefferuug dev Leistungen — Borzstgliche Ergebnisse

kigenbericki ver ?-!8 Presse

li . 0 . Stuttgart , 30. Mai
Damstag und Sonntag wurden im ganzen

Land die Reichssportwettkämpfe der Hitler-
Jugend durchgesührt . Damit wurde zum
erstenmal die gesamte deutsche Jugend , Jun¬
gen und Mädel , in einem Kampf zusammen-
gefaßt . Wer wie wir Gelegenheit hatte , nicht
nur an einem Ort die Kämpfe zu beobach¬
ten . der wußte , daß sich in Stadt und Land,
im ganzen Reich die Jugend zur sportlichen
Leistung bekennt , und daß in diesen Jungen
und Madel einst eine starke Generation her-
amvachsen wird.

Die Jungmädel ervffneten am Samstag-
jrüh die Kämpfe . Nachmittags folgte das
Jungvolk und am Sonntag ersüllteu HI.
und 'BDM . ihre Uebungen . Wir standen aus
einem Platz in Degerloch bei Stuttgart und
beobachteten die Jungmädel bei ihren Kämp¬
fen. Die Mädel erzielten oft erstaunlich gute
Leistungen . So sahen wir ein zwölfjähriges
Mädel vier Meter springen , nnd eine
Zehnjährige , die es auf 3,60 Meter brachte.
Im Ballweitwurs wie auch im 60-Meter-
Laus sahen wir erstaunlich gute Einzelleistun-
gen. Aber auch der Durchschnitt war durch¬
aus zufriedenstellend . Nach den Uebungen
liegt gespannte Erwartung auf den Gesich¬
tern . Hat es zu 180 Punkten und damit zu
einer Siegernadel gereicht?

Am Samstagnachmittag fuhren wir ins
Land hinaus . In Eßlingen  hatten sich
Jungmädel und Jungvolk in vorbildlicher
Disziplin aus den Sirnauer Wiesen verteilt.
Die Stadt Eßlingen hatte sür die beste Mann¬
schaft der Jungen eine Hitler -Büste und sür
die beste der Mädel ein Bild der Eßlinger
Burg gestiftet. Auch hier wie überall bei Jun¬
gen und Mädeln hervorragende Einzel-
leistungen.

In Deizisau,  einem kleineren Dörf¬
chen. konnten wir 175 Pimpfe am Start

sehen. Hier hatte Jungvolk und HI . selbst¬
tätig die Organisation übernommen . Bei
einer Rundfrage stellte sich heraus , daß von
Jahr zu Jahr die Leistungen innerhalb der
einzelnen Altersstufen steigen, ein Beweis für
den Erfolg und die Richtigkeit der heutigen
Jugenderziehung.

Ein 15jähriger Jnngenschastssührer , der in
allen drei Uebungen fabelhaste Leistungen
vollbrachte , antwortete aus unsere Frage,
was er tun würde , wenn er der Beste seiner
Altersklasse im ganzen Gebiet wäre , kurz und
bündig : „W e i t e r t r a i n i e r e n ".

In Neichenbach  erledigten die Mädel
ihre Kämpfe auf einem freien Platz unter
dem Maienbaum . Der Neichssportwettkampf
bekundet sich so zugleich als Wettkampf und
als Fest einer frohen Jugend . In Göppin¬
gen  lämpsten auf der schön gelegenen
Kampfbahn 600 Pimpfe . Einige brachten es
auf ein Ergebnis von beinahe 300 Punkte.

Bon strahlendem Wetter begünstigt verlies
auch der 2. Tag des NeichSsPort-
kampfes  in disziplinierter , vorgesehener
Folge . Wir konnten diesmal wieder auf den
Sportplätzen Degerlochs die Kämpfe von
HI . nnd BDM . verfolgen . Hatte schon der
Samstag mit den Kämpfen des Jungvolls
und der Jungmädel erfreuliche Ergebnisse
gebracht , so war auch der Sonntag durch
prächtige Mannschaftskämpfe und Einzcl-
leistungcn ausgezeichnet . Obwohl wir nur
einen kleinen Ausschnitt aus dem Neichs¬
sportwettkampf der schwäbischen Hitler-
Jugend zu übersehen vermochten , waren die
Gesamtleistungen von HI . nnd BDM . so an¬
sprechend. und gegenüber den Vorjahrs-
kümpfcn der Hitler -Jugend beim Deutschen
Jugendsest durchschnittlich so ver-
bessert,  daß unsere Erwartungen,
was Organisation und Leistung der Wett-
kämpse betraf , bei weitem übertrof-
s e n wurden.

Prächtig kämpften die Mädel aus dem

Kickersplatz, wo im 75-Meter -Lauf Zeiten
von 10 bis 10,5 Sekunden von einzelnen Läu-
serinnen erreicht wurden . Erwähnenswert ist
die Leistung eines der jüngsten BDM .-Mädel.
dje 4.70 Meter weck sprang . Würfe über
45 Meter , teils 50 Meter im Ballweitwurf
waren bei den Mädeln nicht zu selten. Eine
großartige Leistung vollbrachte die Mädel-
schaft ?/VII der Gruppe 1/1, die im Mann-
schaftsdreikampf für die zehn besten eine
Durchschnittszahl von 268,9 Punkten er¬
reichte.

Auch bei den Jungen der Hitler -Jugend
waren hervorragende Leistungen festzustellen.
Ein Hitler -Junge lief die 100 Meter in
12,2 Sekunden , sprang 5,80 Meter weit und
warf die Keule 54 Meter . Wenn auch die
Gesamtergebnisse aus dem Reich noch nicht
heraus sind, so können wir doch ohne Heber-
heblichkeit sagen , daß die schwäbischen Jun¬
gen und Mädel freudig sich einsetzen und auch
bei den Ausscheidungskämpfen m Nürnberg
ihren Mann stellen werden.

Eise„EMMmann"Straße
in Friedrichshofen

Friedrichshofen , 28. Mai . In der letzten,
im Zeichen der schmerzlichen Trauer um die
Opfer der Lakehnrster Lustschifskatastrophe
stehenden Sitzung der Ratsherren
gedachte Bürgermeister Bärlin  besonders
auch der Angehörigen der von dem Unglück
betroffenen Besahungsmitglieder . Er machte
dabei die Mitteilung , daß die zum Luftschiff,
bau Zeppelin führende Kanalstrabe zu Ehren
des bewährten Luftschiff-Führers in Ern st -
Lehmann - Straße  umbenannt wer¬
den wird . Im Anschluß hieran fand die feier¬
liche Einsetzung der neuen Ratsherren und
Beigeordneten statt , deren Zahl infolge der
Eingemeindung Schnetzenhausens von 14
auf 20. bezw. von 9 auf 4 erhöht worden ist.

WnMr eines Krlegsvernrißteir
Er war vor Verdun verschüttet

Rupertshofen , Kreis Ehingen , 30. Mai.
Die vergangene Woche brachte unserer Ge¬
meinde eine Ueberraschung seltener Art,
Josef Baur,  ein im Weltkrieg vermißter
Sohn unserer Gemeinde , ist nach nahezu
zwanzigjähriger Abwesenheit  in
seine Heimat zurückgekehrt. Da seit Eingang
der Vermißtmeldung jede Nachricht von ihm
fehlte, wurde er hier als tot betrachtet
und am Kriegergedenkfenster
in der Kirche als Opfer des Welt¬
krieges ausgesührt.  Wie der nun¬
mehr Heimgekehrte berichtet , wurde er im
Sommer 1918 mit sieben Soldaten seines
bayerischen Regiments vor Verdun verschüt¬
tet , konnte dann aber unter schwierigen Ver¬
hältnissen mit drei weiteren Kameraden von
schwäbischen Pionieren lebend
geborgen  werden . Tagelanger Bewußt¬
losigkeit solgteii fünf Jahre unheilbar schei¬
nender Krankheit als Folge eines Nerven¬
zusammenbruchs und einer bei der Ver¬
schüttung erlittenen Gasvergiftung . Nach
restloser Wiederherstellung ging der seit sei-
ner Jugend ganz auf sich selbst angewiesene
Mann wieder der Arbeit nach. Leider haben
seine wiederholt an Bekannte übergebenen
Botschaften sein Heimatdorf nie erreicht . Die
Sehnsucht nach der Stätte seiner Kindheit hat
ihn jetzt für einige Tage Heimgetrieben . Mit
dem festen Vorsatz baldiger , wenn möglich
endgültiger Rückkehr, ist der lang Vermißt:
nun wieder an seine Arbeitsstätte gereist.

ZmsiWr Lod durch ein MgelsW
Neukirch, Kreis Tettnang , 30. Mai . Ans

tragische Weise ist der einzige Sohn des Erb-
hofbauern Bosch ums Leben gekommen.
Die Bäuerin wollte am Feierabend bügeln
und vorher ihrem I4jährigen Sohn Max
noch ein Bad Herrichten . In ihrer Abwesen¬
heit siel cs dem Jungen ein . das elektrische
Bügeleisen an die oberhalb des Sofas an¬
gebrachte Steckdose anziischließen . Dabei fand
der Knabe vermutlich durch Kurz-
schluß den Tod.  Als die Mutter die
Stube betrat , lag ihr Sohn tot ausgestreckt
auf dem Sofa . Braudspuren an den Finger¬
spitzen und an der linken Brustfelle zeigten
den Weg des verderblichen elektrischen
Stroms an.

„M tsM dich MMM MMM-'!"
Ein Gig -Vierer

erhält den Namen des Lustschiss-Führers
Friedrichshasen . 30. Mai . Zum ehrenden

Gedächtnis des mit Friedrichshafen durch
sein Leben und Sterben immerdar verbun¬
denen Helden der Luft taufte der Nnderver-
ein Friedrichshasen einen neuen Gig -Vierer
auf den Namen des Kapitäns Leh-
mann.  Zu beiden Setten des blumen¬
geschmückten Renn -Achters hatte die Nenn-
mannfchaft und in ihrer schmucken Ruder-
tracht die aktiven Ruderer nnd Ruderinnen
Aufstellung genommen , als nach den Klän¬
gen eines Chorals Vereinsleiter Kröner
Worte des Gedenkens und des Mtgesühls
sür das tragische Geschick des „Hindenburg"
sprach . Der neue Gig -Vierer , mit dem irr
Mannschastskamps um die Palme des Sieges
gerungen werde , solle den Namen eines Man¬
nes tragen , der in Treue sein Lebest
für ein großes Werk geopfert
habe . Der von Diplom -Ingenieur Mohr
vorgenommene feierliche Tausakt schloß mit
den Liedern der Nation.



Hermann Lang Sieger ans der klvus
Lin zweiter herrlicher Erfolg des jungen Eannstatters auf Mercedes-Benz/ von Delrus, Haffe und Rofemeger

belegen auf kluto-Anion die nächsten Plätze
Nach zwei Jahren wurde auf der Berliner Avus  wieder eine Motorsportveranstaltung

durchgeführt, die einen ganz außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen hatte. Bei herr¬
lichstem Sommerwetter umsäumten rund 350 000 Zuschauer  die Strecke und ste be¬
kamen in allen Nennen Kämpfe zu sehen, wie sie spannender kaum gedacht werden können.
Die neue Avus-Nordkurve ließ — wie ja schon die Versuchsfahrten und das Training
zeigten — für Wagen und Räder außerordentlich hohe Geschwindigkeiten zu. Die Fahrer
mutzten, um erfolgreich abschneiden zu können, das Letzte aus ihren Maschinen heraus¬
holen und ständig mit höchster Tourenzahl fahren. Ein um so glänzenderes Zeugnls sur
die Güte unserer deutschen Automobile und Motorräder ist es daher, daß die Ausfälle
sehr gering waren . — Im Kampf der großen Nennwagen, dem natürlich dasHaupt-
intercsse galt, konnten die teilnehmenden ausländischen Maschinen von Alfa Romeo
und Maserati  den deutschen Rennwagen von Mercedes - Benz und Auto-
Union  erwartungsgemäß nichts «»haben. Nur ein Ausländer , der Ungar Hart¬
man  n auf Maserati , gelangte aus den Vorläufen, die von Manfred von B r a u ch, t sch
und Rudolf Caracciola  aus Mercedes-Benz gewonnen worden waren , in den Endlaus.
Hier wurde er mit zwei Runden Rückstand hinter dem deutschen Wagen Sechster, nachdem
Caracciola und Vrauchitsch leider zum Ausscheidengezwungen worden Waren. Sieger
des großen Kampfes wurde der Stuttgarter Hermann Lang auf Mercedes - Benz,
der — wie bei seinem ersten großen Erfolg in Tripolis — wieder ein meisterhaftes
Rennen fuhr und. nachdem er einmal die Spitze errungen hatte, nicht mehr von ihr zu
verdrängen war . Lang siegte nach 35:30,4 Mim mit 261.7 Stundenkilometern vor von
Delius (Auto -Union), Hasse (Auto -Union) und Bernd Rose meyer (Auto -Un,on),
der nach einem Reifenwechsel vom zweiten auf den vierten Platz zurückgefallen war . Der
fünfte Rang fiel an den jungen englischen Mercedes-Benn-Kakrer Rickard Seaman.

Motorräder der 350er Klasse starten
Ein Böllerschuß gab das Zeichen zum

Start der 360- Kubikzentimeter- Maschinen,
denen drei Minuten später die 22 Fahrer
der Viertelliterklasse in ihren knallroten
Trikots und Sturzhelmen folgten. Einen
über alle drei Runden packenden Führungs¬
kampf lieferte sich die sechsköpfige Spitzen¬
gruppe der „Blauen ". Fleischmann,
Hentze (beide NSU.), Richnow (Rudge ),
May (Velocette), Hamelehle (Norton)
und der eine 250-Kubikzentimeter-DKW. fah¬
rende Kluge  lagen stets dicht beisammen.
Fleischmann behauptete aber seinen kleinen
Vorteil bis zum Schluß und gewann mit
7/,« Sek. Vorsprung vor Richnow, Kluge,
Hentze und May.

Die große Ueberraschung gab es beim
Nennen der „Kleinen", in dem der mehr¬
fache Weltrekordmann Walfried Winkler
auf seiner DKW. eine Klasse für sich war
und schließlich mit einer Zeit von 22 : 16,1
Min . für die 58,4 Kilometer und mit 157,3
Kilometer-Stunden eine noch um 6 Kilo-
Meter.- Stunden höhere Durchschnittsge¬
schwindigkeit erzielte als Flcischmann mit
seiner stärkeren Maschine. Das Rennen war
überhaupt ein durchschlagender Erfolg für
die kleine deutsche DKW., auf der 8 Fahrer
die ersten Plätze belegten. Gleich in der er¬
sten Runde holte sich Winkler einen Riesen¬
vorsprung heraus . Er drehte in der zweiten
Runde noch mehr auf und beendete sie nach

7:16,1 Min. mit einem Stundenmittel von
159.1 Kilometer. Ebenso ungefährdet war
der zweite Platz von Petruschke,  hinter
dem Häußler und Wünsche  dicht zu¬
sammen in dieser Reihenfolge das Ziel
passierten, klar vor dem übrigen Feld.

Markin siegt bei den „Kleinen"
Einen kleinen Vorgeschmack auf den Kamps

der kommenden Ungetüme bekam man im an¬
schließenden Rennen der IV- - Liter - Renn¬
wagen, die 7 Runden ^ 135,547 Kilometer
zurückzulegen hatten. Elf Wagen, sämtlich
ausländische Fabrikate, waren am Start;
das Rennen war ein Zweikampf zwischen dem
von Anfang an in Führung liegenden Eng¬
länder Martin  mit seinem grünen Era
und dem Italiener Cortese  aus Maserati.
Martins Sieg war verdient: er drehte mit
5:51,2 (197,6 Kilometer- Stunden ) auch die
schnellste Runde dieses Rennens.
Wieder Zweikampf Ley— Gall

Das Motorradrennen der Halblitcrklasse
bewies deutlich die Ueberlegenheit der
BMW.-Maschinen. die schon im Training
weit schneller gewesen waren als die DKW.
Wie beim Eilenriede-Nennen in Hannover
zum Auftakt der neuen Rennzeit, fuhren die
beiden Stallgefährten Otto Ley und Karl
Gall  aus München dicht hintereinander.
Abwechselnd lagen sie in Führung und zum
Schluß gab es die Gerade herauf abermals
einen Kampf um den Sieg. Diesmal war

Ley auf der Hut und er behauptete sich bis
ins Ziel in Front und ließ sich nicht noch
auf den letzten Metern abfangen wie vor
sechs Wochen in Hannover. Fast drei Minu¬
ten zurück kamen die DKW.-Fahrer Sunn-
q v i st - Schweden, der Sieger von 1935 und
B o d m e r - Ebingen, von denen sich Sunn-
gvist ebenfalls erst im „Endspurt" den drit¬
ten Platz eroberte. Dann folgten der Oester¬
reicher Reigk  und der Königsberger
Knees  auf NSU. Kurt Mansfeld  der
große Favorit des DKW.-Stalles fiel im
Verlaufe des Rennens mehr und mehr zu-
rück und wurde schließlich nur Achter.

Der Kampf der großen Rennwagen
Mit einem taktischen Meisterstück wartete

Caracciola  im ersten Vorlaus der aro-
ßen Rennwagenklasse auf. Rosemeyer
und v. Delius  legten mit ihren Auto
Union-Wagen an der Spitze ein recht forschet
Tempo vor, während Caracciola zunächst
noch zurückhielt. In der dritten Rund-
machte er dann einen Vorstoß, überholt'
Seaman,  und später auch v. Delius
um dann in der nächsten Runde unter dem
tosenden Jubel der Zuschauer auch an Bernd
Rose meyer  vorbeizugehen . Nun ent¬
wickelte sich ein großer Zweikampf zwischen
diesen beiden deutschen Meisterfahrern.

Nosemeyer konnte noch einmal an „Car¬
ratsch" Vorbeigehen, aber auf der kurzen
Strecke zwischen der Nordkurve und dem Ziel
glückte dem Mercedes- Benz- Fahrer am
Schluß noch einmal die Ueberholung. Die
schnellste Runde erzielte Bernd Rosemeyer
mit 276,4 Kilometer-Stunden , die auch die
absolut schnellste des ganzen Rennens blieb.

Der zweite Vorlauf
Stand der erste Dorlauf im Zeichen des

Ringens zwischen Rosemeher und Caracciola,
so brachte der zweite Vorlauf nicht minder¬
harte Stellungskämpfe der drei Stromlinier
von v. Vrauchitsch . Lang und Fa-
gioli.  Die Entscheidungbrachte die fünfte
Runde, als Lang Reifendefekt hatte und wech¬
seln mußte, Fagioli wegen eines klemmenden
Schalthebels aufgeben mußte und von
Vrauchitsch die Führung vor Hasse übernahm
und sie nicht mehr abgab. Lang fuhr in der
Schlußrunde mit 276.2 Kilometer- Stunden
die schnellste Runde, er konnte aber obwohl
er ständig an Boden gewann, den vor ihm
liegenden Haste nicht mehr ganz erreichen.
Vrauchitsch siegte in 31:29.6 Minuten mit
258.1 Kilometer-Stunden vor Hasse, der aus
den letzten Kilometern durch scharfes Links-

fahren' Lang einfach nicht an sich Vorbeigehen
ließ. Korpsführer Hühnlein  ordnete da-
her an , daß Lang im Endlauf einen bester«»
Startplatz gegenüber Haste erhielt.

Längs zweiter großer Erfolg
Im End lauf  standen sieben deutsche

Wagen und ein Maserati , der von dem Un¬
garn Hartmann  gesteuert wurde. Di«
Fahrer hatten acht Runden - 154,8 Kilo¬
meter zurückzulegen. Caracciola und
Rosemeher  lieferten sich am Anfang wie¬
der einen harten Kampf. Zwei Runden lang
sagte Rosemeyer hinter dem führenden
Caracciola her. bis er Reifenschaden bekam
und dadurch zurückfiel. Lang,  der in jeder
Hunde einen Platz vorwärtskam , setzte sich,
als Caracciola wegen Kupplungsschaden aus-
zeben mußte, an die Spitze und gab sie bis
um Schluß nicht mehr ab. Vergebens ver¬

suchtev. Delius.  an den Stuttgarter her¬
anzukommen, aber Lang wies jeden Angriss
erfolgreich ab. Unter großem Beifall
der Zuschauer durchfuhr Lang  nach 35:304
Minuten (261,7 Stundenkilometer) schließ¬
lich das Ziel und errang damit seinen zwei¬
ten großen Autosieg.  Ein Pechvogel
war wieder Manfred von Vrauchitsch, der
schon1 Kilometer nach dem Start aus dem
Wagen steigen mutzte. Zweiter wurde von
Delius vor Hasse,  Bernd Rose¬
meher,  dem Engländer Seaman  und
dem Ungarn Hartmann,  der mit zwei
Runden Rückstand das Ziel erreichte

NSKK.-Sturmführer Hermann Lang
Korpsführer Hühnlein  hat den Sieger

im Internationalen Avus-Rennen 1987,
NSKK.-Scharführer Hermann Lang,  zum
Sturmführer befördert.
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KB. Kornwestbeim— Ulmer KV. 84 2:1
BM . Schwenningen — Svvaa . Untertiirkb. 2:8

Tschammer-Pokal<L. Hanvtrunde)
SV . Kenerdach— Svfr . Stuttgart ö:l>
Union Äöckingen— SV . Heilbronn 98 8:1

Jitbiliiums-Turnier in Eblinae»
Samstag : Juventus Zürich —Svtr . Eblina. 1:1
Samstag : Wacker München — Stutta . SC . 2:2
Sonntag : Juventus Zürich — Stutta . SC . 8:1
Sonntag : Svfr . Ehlingen - Wacker München2:2

Kreundkchaftsspiele
Stutta . Kickers— KSV . Frankfurt
KC. Piorzlieim - KC. Birkenfeld

HockenI« Württemberg
Stuttgarter Kickers— Stuttgarter SC.
ViR . Gaisburg - TSV . Kcorgii-Allianz
VfB . Stuttgart - TGS . Stuttgart
PSB . Stuttaart - MTV . Stuttgart

8:8
4:2

1:1
8:2
1:8

Weltausstellungs-Turnle»
ln Le Havre: MB . Leivzia — Austria Wien 8:2
in Straüba.: Slavia Prag — Phöb. Budapest1:1
.r Paris : KC. Bologna - KC. Sochaur 4:1

In Antibes: Olimviaue Marseille — Cbetsca 1:1

Oie Deutsche Arbeitsfront
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

SeffeMe Beratmz mit de«Mshrm«
am Dienstag den 1. 3uni 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufendes.
2. Stadtbauplan „Untere Rcutw lesen".
3. Arbeltsvergebung.
4. Realschule.

Bürgermeister Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Anordnung des Relchsministers für Ernährung und Land¬

wirtschaft findet am 3. Juni 1937 eine

SLweine--und SchafMlung
und eine Zählung der Käkbergebnrten und HausschlachLungen
in den letzten drei Monaten statt Haushaktungen » zu denen vis
spätestens4 Juni 1987 kein Zähler ins Haus kommt, sind ver¬
pflichtet» die Angaben bis spätestens 7. Juni 1S37 auf
dem Rathaus» Zimmer3, zu machen. Wer umictitige Angaben
macht oder den Bestand verschweigt macht sich strafbar.

Näheres Ist am Rathaus angeschlagen.
Der Bürgermeister.

Abbruch des babueßgeuen Wohn¬
gebäudes Sn Calmbach

Das bahneigene Wohngebäude Nr. 189 beim Bahnhof Calm¬
bach ist gegen unentgeltliche Ueberlassung sämtlicher Stoffe abzubcechen.
Die Abbrüchbedingungen liegen beim Bahnhof Calmbach zur Ein¬
sichtnahme auf und werden daselbst aus Wunsch kostenlos abgegeben,
Angebote mit der Aufschrift„Abbruch des bahneigcnen Wohngebäude«
Nr. IM auf Bahnhoj Calmbach" sind bis Dienstag den8, Juni IM
beim Reichsbahn-Betriebsamt einzureichen.

Deulfche Reichsbahn
Reichsbahnbetriebsamt.
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B i r ken f el d.

Die Mütter-

Beratlmgsstmide
ist am Mittwoch, 2. Hunt, von
2 bis 3 Uhr, im alten SchMo«-,

HM88M  8WMM
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ttdßescknitten rum / Mkuöen, Hnstrickeo
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dinaung: Kochenu. Hausarbeiten,

Offerten an die „Enztäler"-Ae>
schästsstelle.

Gaigel- und
Tapp--Karte«

Kauft man in der
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